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26. Jahrgans; /Nr . 189 ^ W Donnerstag, 8 . Jul i 1943 

637 Flugzeuge, 300 Panzer vernichtet 
Sehwerste Verluste des Gegners/Starke Angriffe abgewehrt / Einbruch in die Feindstellungen 

Dtahtberlcht unserer Berliner Schrlltleltuna 
Berlin, 8. Juli 

Nach einer Pause von mehr als hundert 
Tagen, die nur Ortliche Operationen von ge­
ringer Bedeutung brachte, sind Jetzt an der 
Ostfront wieder größere Kämpfe in Gang ge­
kommen. Dort, wo zwischen BJelgorod und Orel 
die Front In einem großen halbkreisförmigen 
Bogen um die Stadt Kursk nach Westen aus­
schwingt, Ist d i r deutsche Gegenangriff in ein 
sowjetisches Angriffsunternehmen hineinge­
stoßen. Das Kampfgebiet hat sich sehr schnell 
ausgedehnt, und von den deutschen Truppen 
konnten ansehnliche Erfolge errungen werden. 

Das bisherige Ergebnis läßt keinen Zweifel , 
daß die Sowjet« in diesem Gebiet sehr beträcnt-

lem Maße erhalten und die Leistungen der 
Truppen und ihrer Führung unverändert geblie­
ben sind. 

Aus dem Wehrmachtbericht vom Dienstag 
wissen wir, daß sich die neuen Kämpfe aus 
kleinen örtlichen Unternehmen entwickelten. 
Sie haben aber sehr schnell eine Ausdehnung 
über einen beträchtlichen Teil des Südens der 
Mittelfront genommen und erstrecken sich be­
redt« über eine Frontbreite von mehreren hun­
dert Kilometern. Wenn trotzdem der Feind 
das Moment der Überraschung nicht für sich 
zur Geltung bringen konnte, so beweist das, daß 
unsere Ostfronttruppen sich in der hundert­
tägigen Pause innerlich und äußerlich so ver­
stärkt haben, daß sie die Init iat ive zu jeder 
möglichen Abwehr- oder Angriffshandlung In 
der Hand behalten können. 

Deutschland kann also mit Ruhe der weite­
ren Entwicklung entgegensehen, gle'chviel, ob 

die Kämpfe im Raum zwischen Bjelgorod und 
Orel eine für sich alleinstehende Akt ion blei­
ben, oder oh sie» "den Auftakt zu weiteren Ereig­
nissen bilden. Es ist bezeichnend, daß die so­
wjetischen Angriffsunternehmen bei den West­
mächten wieder den verttärkten Ruf nach einer 
zweiten Front ausgelöst haben, wobei an die 
wiederholten Ankündigungen erinnert wird, daß 
eine sowjetische Offensive und ein Invaslontt-
unternehman der Westmäohte miteinander 
„synchronisiert" werden, das heißt gleichzeitig 
stattfinden müßte. Aber neben diesen unge­
duldigen Stimmein äußert ein so bekannter bri ­
tischer Mi l i tärkr i t iker wie Lyddel Hart über­
raschend den Verdacht, hinter den Invasions-
wünschen 6 t e c k e die Achse, sie wolle die West­
mäohte zu einer Invasion „gewissermaßen ver­
führen". Lyddel Har t scheint also die allge­
meine englisch-amerikanische Invasionsbegei­
sterung nicht gerade zu teilen. 

Winniza ist eine Wiederholung von Katyn 
30 Massengräber gefunden I 'Auch diese Opfer durch Genickschuß getötet 

liehe Kräfte angesammelt hatten. W e n n allein 
von den deutschen Erdtruppen, die Luftwaffe 
also nicht eingerechnet, über dreihundert so­
wjetische Panzer neuester Bauart vernichtet 
oder bewegungsunfähig geschossen wurden, 
wenn binnen zwei Tagen nicht weniger als 637 
sowjetische Flugzeuge zur Strecke gebracht 
wurden, 6 0 zwingen schon diese Ziffern zu der 
Annahme, daß diesen Kräften große offensive 
Ziele gesteckt worden\sein müsse«. 

Angesicht« der sowjetischen umfangreichen 
Vorbereitungen verdient der Erfolg unserer 
Truppen um 6 0 mehr Anerkennung, als 6 le tief 
in die feindlichen Stellungen einbrachen und 
dem Feinde schwerste Verluste zufügen konn­
ten. Das beweist, daß die deutschen Aussichten 
für Abwehr und Gegenangriff offenbar in vol-

Rowno, 7. Juli 
Die Leichenfunde am Westrand von W i n ­

niza stellen eine nicht minder grauenhafte Ent­
deckung dar als die bisher bekanntgewordenen 
Fundstätten Im Walde von Katyn. Unter den 
hohen Obstbäumen eines ausgedehnten Gartens 
mit einer Gesamtfläche von einem Hektar Ist 
man auf nicht weniger als 30 Massengräber 
gestoßen. 

Das Grundstück war 1938 durch das N K W D . 
beschlagnahmt worden und wurde mit einem 
drei Meter hohen dichtgefügten Bretterzaun 
umgeben. Seit dieser Zeit war das Grundstück 
dem Einblick durch die Bevölkerung entzogen. 
Nach dem Einzug durch deutsche Truppen be­
gann diese den Zaun als Brennmaterial abzu­
brechen. 

In der Bevölkerung umlaufende Gerüchte 
veranlnßten jedoch die Behörden, das Grund­
stück näher zu untersuchen. Es wurden Gra­
bungen eingeleitet, die bereits zur Freilegung 
mehrerer hundert Leichen von in den Jahren 
1938 bis 1939, z . T . auch noch später, von der 
N K W D . ermordeten Ukrainern führten. In den 
geöffneten Gräbern türmen sich die Leichen 
und Gebeine der Ermordeten. Der trockene Bo­
den hat die Verwesung teilweise aufgehalten. 

W i e die Ermittlungen ergaben, sind auch 
diese Opfer der GPU. und ihrer jüdischen Hen-

Unterseeboote versenkten 53000 BRT. 
Im Mittelmeerraum 17 britisch-amerikanische Flugzeuge abgeschossen 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 7. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht g : bt 

bekannt: 
Im Raum von BJelgorod und südlich Ore l 

scheiterten auch gestern schwere Angriffe, die 
die Sowjets mit stärksten, seit Wochen bereit­
gestellten Verbänden führten. Demgegenüber 
traten unsere Truppen, von der Luftwaffe 
wirksam unterstützt, selbst zum Angriff an. 
Es gelang, lief In die feindlichen Stellungen 
einzudringen und dem Feind schwerste Ver ­
luste z u z u f ü g e n . Al le in von Truppen des 
Heeres würden Uber dreihundert feindliche 
Panzer, zum Teil neuester Bauart, vernichtet 
oder bewegungsunfähig geschossen. 

Auch - in der Luit kam es Uber diesem 
Kampfraum zu erbitterten Gefechten mit star­
ken sowjetischen Fliegerverbänden. A m 5. und 
6 - Juli wurden In Luftkämpfen und durch 
Piakabwehr bei 41 eigenen Verlusten 637 So­
wjetflugzeuge abgeschossen, darunter eine 
Sroße Zahl von Schlachtflugzeugen. Starke 
Kampfverbände der Luftwaife bombardierten 
^achschubverblndungen, Flugplätze und Bahn­
hofsanlagen j m rückwärtigen Gebiet des 
l i n d e s mit nachhalliger Wirkung. 

An dei übrigen Ostfront wird nur belder-
8em fd l e b h a l l c S p ä h ' u n d Stoßtrupptätigkeit 

tu t ' 1 " '' ' ' ' deutsche Seestreitkräfte versenkten 
c . , e r der Kaukasusküste aus einem gesl-
S r £ i , e n Nachschubgebiet der Sowjets drei 

" " " e mit zusammen 1700 BRT. 

nerv* ^ • • • e , m e e r r a u m setzten feindliche Flle-
q e b i ? i r h i i n d e i h r e A n f l r l , i e fjefjen das Küsten-
kanl Siziliens fort. 17 britisch-nordameri-
und it F , u 9 z e u 9 e wurden von deutschen 
nichtet e n l s c n e n L u ' l v e r l e , ( " 9 u i l 9 s k j a , , e n v e t " 

fnam'dii^if' vergangenen Nacht warfen wenige 
U C n » - Störflugzeuge einige Sprengbomben 

aus großer Höhe planlos über Westdeutschland 
ab. Es entstand geringer Gebäudeschaden. 

Deutsche Unterseeboote versenkten im At­
lantik und Im Mittelmeer Im Kampf gegen 
stark bewachte Geleitzüge und Einzelfahrer 
neun Schilfe mit zusammen 53 000 BRT. sowie 
einen Frachtsegler. 

kersknechte ebenso wie bei Katyn durch Ge­
nickschuß getötet und dann übereinander in 
die Gruben geworfen worden. Die Leichen sind 
meist noch mit Hemd und Hose bekleidet; 
allen Toten sind die Hände auf dem Rücken 
gefesselt. 

Schon seit längerer Zeit ging das Gerücht, 
daß bei Winniza die GPU. zahlreiche Massen­
morde an Ukrainern vorgenommen und im 
Garten des N K W D . die Ermordeten vergraben 
hatte. Als man eines Tages dann bei Ausgra­
bungen auf Chlorkalk stieß, war bereits mit 
Sicherheit anzunehmen, daß unter dem Rasen 
zwischen den Obstbäumen des Gartens Lei­
chen vergraben waren. Deutlich zeichneten 
sich mehrere eingesunkene Erdstellen ab, wo 
nun systematisch Nachgrabungen gemacht 
wurden. Die Erdschollen flogen beiseite, und 
in einer Tiefe von etwa 2 m stieß man auf 
eine große Menge von Kleidungsstücken, die 
letzte Habe der Ermordeten. Einige Spaten­
stiche tiefer wurden dann die ersten Leichen 

. freigelegt. 
Seit Tagen strömt die Bevölkerung von 

Winniza und aus der Umgebung nach der 
Mordstätte auf dem ehemaligen Gelände des 
N K W D . Vie le erkannten bereits unter den ge­
borgenen Kleidungsstücken der unglücklichen 
Opfer Besitzstücke von Angehörigen, die seit 
langem verschwunden waren und die die Be­
völkerung zunächst in sibirischen Gefängnis­
lagern vermutet hatte. Oft verraten an den 
Kleidungsstücken noch Namenszüge und Stik-
kereien mit den Anfangsbuchstaben die Namen 
der Ermordeten. Die Leichen liegen in vielen 
Schichten übereinander, so wie man sie nach 
der Ermordung in die Gruben geworfen hatte. 
Ukrainische Ärzte und Amtspersonen sind bei 
den Ausgrabungen anwesend, und stellen die 
Todesursache fest. Fast immer lautet das Er­
gebnis: Tod durch Genickschuß. 

Der Ort Winniza ist auf der nebenstehen­
den Karte links unten zu finden. 

Ein Franzose v e r u r t e i l t die Bombardierung des Kölner Doms 
Botschafter de Br lnon erk lär te e inem Pressevertreter In Paris wör t l i ch : „ I c h muß eins aussprechen: 
Die Bombardierung dieses Hei l igtums der K u l t u r (des Kölner Doms) -zählt zu den grausamsten Ver ­
brechen, die die brit ischen und amerikanischen Terror f i leger bisher begangen haben. Es Ist ein A k t 
wildester Barbare l , " Der Botschafter kann sich e in Bild von den augenblickl ichen deutschen V e r ­
hältnissen machen. Kürz l ich besuchte er seine an der Ostfront kämpfenden französischen I.anils-
leute, wobe i er auch Ll tzmannstadt berührte. Unser B i l d ; Botschafter de Br inon auf dem Bahnhof 

in Lltzmannstadt« (Foto: Bef l ) 

Primitive Bauernkultur 
in der Gegend des Kubanbr l ickenkopfes: I n einem 
Holztrog werden Getre idekörner zu Kase in zer­

schlagen, e inem russischen Nat ionalgericht 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schcerer, H H . ) 

Kinder des Vertrauens 
Von Johannes Mo e 11 er 
D e r Präsident des Bayerischen Stat ist i ­

schen Landesamts, Prof. Dr . Fr iedr ich B u r g ­
dörfer (München) , läßt aut Grund langer 

/ Zusammenarbei t mi t den zuständigen nclchs-
und Lnndesstellen, insbesondere mi t der 
RetchsgesundheitsfUhrung, unter dem T i l e l 
„Geburtenschwund — die K u l l u r k r n n k h e l t 
Europas und ihre Überwindung in Deutsch­
l a n d " Im K u r t - V o w i n c k c l - V c r l a g , Hc lde l -
berg-Ber l ln -Magdeburg , eine zusammenfas­
sende Arbe l t Uber einen Gegenstand erschei­
nen, dem der Verfasser seit langem eine 
intensive Forschungs- und Werbearbei t z u ­
gewendet hat . Das Burgdörfersche Buch 
rechtfert igt nicht nur, sondern fordert ge­
radezu eine seinem T h e m a zukommende 

\ ausführl iche Behandlung. 
Das 19. Jahrhunder t war , w i e keins zuvor , 

ein Jahrhunder t geradezu stürmischen Bevö l ­
kerungswachstums. Seit dem Jahr 1800 ha t 
sich bis 1940 d ie gesamte Erdbevö lkerung v o n 
873 auf rund 2216 M i l l i o n e n , d. h. auf mehr 
als das Zweie inha lb fache, e rhöh l . I n Europa 
Ist d ie Bevö lke rung , trotz einer Ver lus tz i f fe r 
v o n rund 30 M i l l . durch Auswanderung und 
K r e g s v e r l u s t e , von 187 auf 534 M i l l . , also 
sogar auf fast das Drei fache des Standes v o n 
1800 gest iegen. Dennoch aber setzte nach 

Aufruf des Gauleiters 
Im heutigen Provinzteil unserer Zeitung ist 

ein Aufruf des Gauleiters veröflentlicht, der 
sich aul die Abfuhr von Holz bezieht. Da 
Holz ein äußerst wichtiger und vielseitiger 
Rohstoff ist, muß es in ausreichenden Mengen 
r iir Verfügung gestellt werden. Der Gauleifer 
erwartet, daß alle Anstrengungen gemacht 
werden. W i r verweisen nachdrücklich auf den 
Aufruf des Gauleiters. 

j e n e m beispie l losen Ans t ieg zu Beginn des 
2ü. Jahrhunder ts i n ganz West - , M i t t e l - und 
Nordeuropa ein immer stärker um sich gre i ­
fender G e b u r t e n s c h w u n d e in , der nach 
u n d nach al le V ö l k e r des abendländischen 
Ku l tu rk re i ses e insch l ieß l ich der v o n Europa 
aus besiedel ten Ubersceländer cr iaßte, und 
heute s ind berei ts , t rotz n iedr iger Sterb l ich­
ke i t , t ro tz bester Menschenökonomie , ganze 
Länder und Ländergruppen Europas n ich t mehr 
In der Lage, m i t i h re r gegenwär t igen Gebur­
tenhäuf igke i t i h ren bloßen Bevölkerungsbe­
stand au f rech t zu erhal ten. V o n 18 europä i ­
schen Ländern, für die nach der Be 'echnungs-
methode des Präsidenten Prof. Dr. Burgdör fer 
d ie Bere in igung der Lebensbi lanz durchge­
führ t we rden kann , haben nur noch v ie r e in 
echtes V o l k s w a c h s t u m aufzuweisen, wäh rend 
in 14 Ländern d ie Bi lanz m i t e inem mehr 
oder wen ige r hohen Gebur tendef iz i t ab­
sch loß t . B le ib t es bei diesem Gebur ten feh l -
be t rag , so muß f rüher oder später die zahlen­
mäßige Schrumpfung und d'e Vergre isung des 
Vo l kskö rpe rs e in t re ten. Dabei schrei tet der 
Gebur tenschwund fast übera l l immer noch 
w e ' t e r unaufhal tsam for t und grei f t neuer­
d ings, so i m Osten und Südosten Europas, 
auch auf Länder über, d ie bisher gegen dies» 
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Judensturt.i gegen Shakespeare 

Zeichnung: Oarvem 
Shy lock : „ I c h steh' h ier au l meinen Schein . " 

Luftwaffe hatte reichen Anteil am Erfolg 
Der Verlauf der harten und siegreichen Abwehrkämpfe an der Ostfront 

K u l t u r k r a n k h e i t des Abend landes i m m u n t u 
sein schienen. 

A n diesem Punkt e iner besorgniserregen­
den En tw i ck lung setzt Burgdör fer m i t seiner 
A r b e i t an, und se'n neues Buch ist e ine b i ­
lanzar t ige Ve ra rbe i t ung seiner bevö l ke rungs ­
stat is t ischen und bevö lke rungspo l i t i schen U n ­
tersuchungen nach dem gegenwar t igen Stande 
des Problems. Der erste Te i l der Schr i f t be­
faßt sich m' t dem Gebur tenschwund in Europa 
und bietet , vo r a l lem durch d ie neuesten Be­
rechnungen und durch eine Fü l le i n s t r u k t i v e r 
Ka r ten und Tabe l len , e inen ve rg le i chenden 
Uberb l i ck über den gegenwär t igen Stand der 
Lebensbi lanz der europaischen V ö l k e r . Der 
zwei te Te i l behandel t den e inz igar t igen bio-
log 'schen Wiederau fs t i eg des deutschen V o l ­
kes, der du rch den Z w e i t e n W e l t k r i e g zwar 
gehemmt, aber n ich t e rns t l i ch In Frage ge­
ste l l t erscheint . Der d r i t t e T e i l versucht u. a-
Anha l t spunk te zur Beur te i l ung der Stärke des 
mög l i chen und erwünsch ten Vo lkswachs tums 
zu b ieten und die Größenordnungen für den 
aus e inem we i t e ren Gebur tenanst ieg zu er­
wer tenden Zuwachs an arbei tsfäh'gera, wehr ­
fäh igem, fpr tp f lanzungsfäh igem Nachwuchs 
zu gewinnen. Der v i e r t e Te i l schl ießl ich g ib t 
e'.nen Uberb l i ck über d ie ' deutsche Bevö lke -
rungspo l i t i k und Ihre b isher igen Le is tungen, 
ergänzt du rch einen Anhang , der die w i c h ­
t igsten deutschen Gesetze und Vero rdnungen 
bevö lkerungspo l i t i scher A r t seit 1933 syste­
mat isch und chrono log isch gegl ieder t zusam­
menste l l t . 

D ie Gebur ten f rage ist die entsche 'dendo 
Lebensfrage der V ö l k e r ; sie Ist in erster L in ie 
eine Wi l l ens f rage . So gesehen, können V ö l ­
ker ew ig leben, w e n n sie nur wo l l en . Das 
nat ionalsoz ia l is t ische Deutsch land ist auf gu ­
tem W e g e , den Beweis für die R ich t igke i t 
dieser vo lksb io iog ischen Erkenntn isse und 
df imit den Gegenbeweis gegen die pessimi­
stische Auf fassung zu erbr ingen, d ie unter 
Berufung auf Beispiele der Geschichte es v o n 
vo rnhe re in für aussichtslos hä l t , den Gebur­
ten rückgang w i r k s a m zu bekämpfen. 

Dieser deutsche Gegenbeweis ist um so 
e indrucksvo l le r , als das deutsche V o l k i n der 
Ze i t zwischen 1918/19 und 1939 v o n a l len 
V ö l k e r n der W e l t den schärfsten Gebur ten -
sturz und den sch l immsten Gebur tent ie fs tand 
aufzuweisen ha l te . Bei einer Gebur tenz i f fer 
v o n n i ch t mehr ganz 15 aufs Tausend der 
Bevö l ke rung feh l te 1933 n ich t wen iger als 
rund ein Dr i t t e l an der zur b loßen Erha l tung 
des Volksbestandes er fo rder l i chen Gebur ten­
zahl . Seit 1933 aber ist a l le in I m Altreich 
die Geburtenzahl v o n 971 000 auf über 1,4 M i l ­
l i on im Jahre 1940 oder um 45 v. H. gestie­
gen. I m ganzen w u r d e n bis Ende 1941 Im 
inzw 'schen vergrößer ten Relchsgeb'et über 
3 M i l l . K inde r mehr geboren als bei For t ­
dauer der f rüheren He i ra ts - und For lp f l an -
zungsverhäl tn isse in der g le ichen Ze l t zu er­
war ten gewesen wä ren . D'ese Mehrgebo re ­
nen können» m i t v o l l e m Recht als „ K i n d e r 

Ber l i n , 7. J u l i 
Du rch deutsche A u f k l ä r e r w a r festgestel l t 

wo rden , daß d ie Sowjets Im Raum B je lgorod 
und süd l ich Ore l s tarke K i ä f t e bere i tgeste l l t 
hat ten, d ie o f fens icht l ich in Kürze zu e inem 
großen A n g r i f f gegen d ie deutschen V e r t e i d i ­
gungsste l lungen ausholen sol l ten. U m den 
ganzen Umfang dieser sowjet ischen Of fens ive 
festzustel len und ih r begegnen zu können , 
un ternahmen die deutschen Truppen am 
4. J u l i ö r t l i che Vors töße. 

In den f rühen Nachmi t tagsstunden hat ten 
Grenadiere und Pion iere einer schlesischen 
D iv i s i on im kühnen Handst re ich zunächst 
eine w i ch t i ge fe ind l iche Vorpos tens te l lung 
genommen. I n der Nacht öf fneten Pioniere 
dann d ie v o r der sowjet ischen Hauptkampf ­
l in ie be f ind l i chen M i n e n - und Drahtsperren, 
so daß der we i te re Vors toß der Grenadiere auf 
zwei w i ch t i ge Höhens le l lungen des fe ind l ichen 
Flügels vons ta t ten g ing . M i t Unters tü tzung 
von s tarken Sturmgeschützen und Panzern 
wu rde das monate lang ausgebaute t iefgestaf­
felte Ste l lungssystem überwunden, obg le ich d ie 
Sowjets zähen und verzwe i fe l ten Wide rs tand 
le is teten. 

A u c h nö rd l i ch B je lgo rod ge lang es den 
deutschen T r u p p e n am 4. und 5. J u l i ih re 
H a u p t k a m p f l i n i e bedeutend vo rzuve r legen , was 
sich für die e rwar te ten A b w e h r k ä m p f e beson­
ders günst ig ausw i r ken sol l te. A u s diesen 
und anderen ö r t l i chen Un te rnehmungen ent­
w i c k e l t e sich dann Im Laufe des Montags e in 
schwerer sowjet ischer Großangr i f f , be i dem 
v o m Fe ind zahl re iche Panzerverbände und 

starke Lu f ts t re i t k rä f te In den Kampf geworfen 
w u r d e n . Die Versuche der Bo lschewis ten, so­
w o h l die ö r t l i chen Er fo lge der deutschen T r u p ­
pen auszugle ichen als auch die deutschen 
Ste l lungen du rch e inen Großelnsatx ihrer Re­
g imenter und D iv i s ionen zu durchstoßen, schei­
te r ten am Zusammenw i r ken zwischen In fan te r ie , 
A r t i l l e r i e und Lu f twa f fe unter sehr hohen Ver- , 
lusten für den Fe ind . D ie deutsche Haup t ­
kamp f l i n i e b l ieb fest In deutscher H a n d . 

Der Zweck , .'n den fe ind l i chen A u f m a r s c h 
h ine inzustoßen u n d d ie Lage zu k l ä ren , wurde 
v ö l l i g er re icht . D ie Lu f twa f fe ha t an diesem 
A b w e h r e r fo lg re ichen A n t e i l . D u r c h Jäger 
und F lakabwehr v e r l o r e n d ie Sowje ts bere i ts 
am ersten Tage 432 Flugzeuge bei 26 eige­
nen Ver lus ten . A m zwe i ten Tage w a r d ie 
beidersei t ige Lu f t t ä t i gke i t du rch eine Ver ­
sch lechterung des W e t t e r s beh inder t . Trotz­
dem büßten d ie Bolschewis ten 205 F lugzeuge 
e in , w ä h r e n d d ie deutsche Lu f twa f fe 15 F lug­
zeuge ver lo r . A l l e i n das Jagdgeschwader 
Mö lde rs erz ie l te 99 Luf ts 'ege, v o n denen 
Ober fe ldwebe l Strasel 15 abschoß u n d dam i t 
seinen 38. b is 52. Luf ts ieg er rang. U n g a r i ­
sche Jäger s ind m i t 5 Abschüssen an den 
Erfo lgen be te i l ig t . 

Neue Ri t terkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz de» Eisernen 

Kreuzes an: Oberfeldwebel Scheid, Zugführer Im 
Gren.-Rgt. „Hermann Görina" i Hauptmann Schrei­
ber, Bataillonskommandeur Im Gren.-Rot. „Hermann 
Görinq"i Oberleutnant Gey, Staffelkapitän In einem 
Kamplfleichwadex. 

Niederschmetternde Tschungking -Bilanz 
Am 6. Jahrestag des Krieges I Von allen Verbindungen abgeschnitten 

der Rüstungsversorgung zu e rwar ten sei . N u n 
hat man sei t e in iger Ze i t Ve rhand lungen m i t 
den Sowjets geführ t , u m auf dem U m w e g e 
über Tu rk i s t an und Sib i r ien neue, w e n n auch 
ger inge T ranspor tmög l f chke l ten fü r L ie fe run ­
gen Englands und der USA. an Tschungk lng -
China zu erschl ießen. D ie V e r h a n d l u n g e n s ind 
abgeschlossen. Die Sowjets haben s ich natür ­
l ich m i t e inem Sei tenb l ick auf d ie M ö g l i c h ­
ke i ten erhöhten kommunis t i schen Einf lusses 
in Ch ina , angebl ich bere i t e rk lä r t , Ih r Eisen­
bahnnetz f ü r Transpor te nach Tschungk lng -
China zur V e r f ü g u n g zu ste l len. Diese Trans­
por te so l len auf dem Seewege nach I r an gehen 
und nach Durch t ränspor t auf dem sehr be­
grenzten Landstraßen- u n d Eisenbahnnetz I rans 
nach T u r k i s t a n geschaff t werden . E ine doppel te 
Umladung für d ie Transpor te über das Kas-
plsche Meer wä re e r fo rder l i ch . V o n T u r k i s t a n 
sol len die Transpor te über d ie Turks lb -E isen-
bahn laufen, die T u r k i s t a n m i t S ib i r ien ve r ­
b indet . Es Ist aber noch n i ch t bes t immt , w a n n 
diese Transpor te , d ie eine Laufzel t v o n v i e l en 
Mona ten e r fo rdern w ü r d e n , In Gang k o m m e n 
sol len, Jedenfal ls ve rmoch te der Ve rkeh rs ­
min is ter Tschungk lngs nur m i tzu te i len , „ m a n 
hof f t , daß d ie neue Strecke i n nächster Z u k u n f t 
fü r L ie ferungen an uns zur V e r f ü g u n g stehen 
w i r d " . 

Ld. L issabon, 8. J u l i (LZ. -Drahtber l rh t ) 
A m sechsten Jahrestag des japanisch-ch ine­

sischen Kr ieges e rg ib t d ie Bi lanz fü r Japan : 
22 v o n den 40 chinesischen Prov inzen s ind fest 
In japanischer H a n d . Tschungk ing-Ch ina Ist 
v o n a l len d i rek ten Ve rb indungen nach 
außen abgeschlossen. Die Vormarschst raße Ist 
für Tsc t iungk ings Nachschub unbenutzbar, 
Tscbungk ings M i l i t ä rbas is w i r d Immer s tärker 
e ingeengt . A l l e i n i n diesem Sommer s ind 
200 000 Tschungk ing t ruppen auf die na t i ona l ­
chinesische Seite überget re ten. Dank der Fest i ­
gung des nat iona lch ines ischen Reqimes wächs t 
die Zah l der nat lonalch ines lschen D iv i s i onen , 
d ie an Japans Seite kämpfen . Die vo l l s tänd ige 
Sicherung Mandschukuos und die Unabhän­
g igke i t Burmas und der Ph i l i pp inen haben den 
Prozeß der Inneren Fest igung der großostasla-
t ischen Wohls tandssphäre be t räch t l i ch v o r a n ­
gebracht . Die Säuberung der v o n kommun i s t i ­
schen chinesischen Verbänden In ständiger 
Unruhe gehal tenen No rdp rov i nz Schansi Ist i m 
For tschre l ten. 

In Tschungk ing scheint man d ie Ho f fnungen 
aufgegeben zu haben, daß In absehbarer Ze l t , 
sei es durch eine W iede re robe rung der Burma­
straße, sei es durch d ie Erschl ießunq der so­
genannten Mau l t i e rp fade über das H ima la j a -
Gebirge, eine nennenswer te Verbesserung in 

d e s V e r t r a u e n s " bezeichnet werden i 
denn ohne neues V e r t r a u e n , ohne neue Le­
benszuvers icht und ohne neuen Lebenswi l len 
im deutschen V o l k e wären auch diese K i n ­
der, w i e d ie M i l l i o n e n und A b e r m i l l i o n e n v o r 
1933, ungeboren gebl ieben. 

A b e r so e inz igar t ig und hocher f reu l i ch 
dieser Er fo lg Ist, so darf er doch n icht dar­
über h inwegtäuschen, daß d a s b e v ö l k e ­
r u n g s p o l i t i s c h e Z i e l noch n ich t v o l l 
e r re ich t Ist. W e n n auch im Jahre 1939 d ie 
zur b loßen Bestandserhal tung e r fo rder l i che 
Gebur tenzahl im Großdeutschen Reich nach 
12 Jahren erstmals w ieder annähernd er re ich t 
war , so müßte i n den kommenden Jahren , I n 
denen d ie schwachbesetzten Gebur ten jahr ­
gänge aus der Ze l t des Ersten W e l t k r i e g e s 
in der Hauptsache d ie Träger der For tp f lan ­
zung in unserm V o l k e sein we rden , d'e Ge­
bur tenzahl pro Ehe noch ganz erheb l ich — 
Im Durchschn i t t u m etwa 20 bis 30 v . H . — 
anste igen, w e n n euch n u r d ie bloße Erha l ­
tung des vo l l en Bestandes der Vo l kszah l und 

Volkskraft weiterhin gesichert bleiben soll. 
Erst recht aber ist ein weiterer kräft ige: A n * 
stieg der Geburtenziffer notwendig, wenn das 
deutsche Vo lk wieder werden und bleiben 
wi l l , was es war, was in der Vergangenheit 
seine Größe erzeugt und was nach dem Siege 
der Waf fen ihm allein seine völkische Zu­
kunft sichern kann: e 1 n g e s u n d e s , k r a f t ­
v o l l w a c h s e n d e s V o l k . 

Prof. Burgdörfer gibt der erfreul'chen Zu­
versicht, Ausdruck, daß der biologisch« W i e ­
deraufstieg, den das deutsche Vo lk nach 1933 
erlebt hat und der durch den Krieg zwar 
unterbrochen, aber nicht abgeschlossen ist, 
die Erreichung „dieses Zieles eller Ziele" 
sicherstellen wird. Deutschland hat „die Kul­
turkrankheit Europas" für sich bere'ts über­
wunden und dem Abendland das überzeu­
gende Beispiel gegeben, w ie es auch allen 
aiidern Völkern Europas möglich Ist, das 
lähmende Gespenst . vom „Untergang des 
Abendlandes" aus den Grenzen des Konti­
nents zu verscheuchen. 

U-Boot i m Mi f te lmeer versenk! 
Rom, f. Juri 

Der Italienische Wehrmachtberlcht vom 
Mit twoch meldet u. a.: Italienische nnd 
deutsche Seestreitkräfte, die gemeinsam Im 
Mittelmeer operierten, versenkten ein feind­
liches U-Boot. Palenno, Trapanl, Porto Empe-
docle, Catanla, Marsala und einige kleinere 
Orte in Sizilien und Celabrien wurden von 
feindlichen Verbänden bombardiert Das gut 
gezielte Feuer der italienischen nnd deutschen 
Flak vernichtete 17 Maschinen. Zwei vier­
motorige Bomber wurden außerdem von un­
seren Jägern abgeschossen. 

D i e Dokumente SikorsKis 
W e . Rom, 8. Juli (LZ.-Drahtbericht)' 

W i e die römische „Trlbuna" ans Madr id er­
fährt, hatte Sikorski zahlreiche beweiskräftige 
und geradezu niederschmetternde Dokument« 
über die Verantwort l ichkeit der Sowjetunion 
für die an der polnischen Bevölkerung vol l ­
brachten Verbrechen bei sich. Sikorski be­
absichtigte, w ie weiter versichert wird , dies« 
Dokumente, die er auf seiner Reise durch Vor ­
derasien sammeln konnte und die eine schwäre 
Anklage gegen Stalin sind, den Regierungen in 
London und Washington TOT Kenntnis wa 
bringen. 

Um den Verdacht, der englische Geheim­
dienst habe seine H a n d bei dem „Unfal l" im 
Spiel gehabt, zu verwischen, wurden von Lon­
don aus diskrote Andeutungen verbreitet, die 
auf eine sowjetische Urheberschaft wiesen. In 
neutralen Kreisen ist man der Ansicht, daß 
wohl beide Teile ihre Hand in diesem Spiel 
gehabt haben, we l l Sikorski für beide eine 
emste Belastung ihrer Beziehungen darstellte. 

Aus den polnischen Emigrentenkrelsen 
erfährt man, daß Sikorski unter dem Eindruck 
der Stimmung In der polnischen Gruppe tan 
mitt leren Osten den Entschluß gefaßt hatte, 
nach seiner Rückkehr die nordamerikanische 
und englische Regierung aufzufordern, mich 
noch einmal öffentlich und formell für die 
Wiederherstellung Polens in den Grenzen vom 
1. September 1939 zu erklären. Einen ersten 
vorbereitenden Schritt habe das Reuter-Inter­
v iew dargestellt, das Sikorski wenige Tage vor 
seinem Tode in Kairo gegeben hatte. ' 

Mar t in ique dem Hunger erlegen 
Paris, 7. Juli 

Nachdem die Bevölkerung der Insel Mar t i ­
nique infolge der us-amerikanischen Blockade 
seit mehreren Wochen von jeder Lebensmittel­
zufuhr ausgeschlossen war, hat sich nunmehr 
die französische Verwaltung entschlossen, den 
Widerstand gegen die Ubergabeforderung der 
Washingtoner Regierung einzustellen. Uber di« 
Verhältnisse der Insel während der letzten 
Tage berichtet jetzt „United Preß", daß auf 
dem Gebiete des Lebensmittelmarktes vol lkom­
menes Chaos geherrscht habe. Sämtliche Vor ­
räte seien, w ie die USA.-Agentur berichtet, 
aufgebraucht worden, während gleichzeitig 
Krankheiten und Epidemien unter der Bevöl­
kerung zu wüten begönnern hotten. 

Rüstungesoll nicht erreicht 
Ld. Lissabon, 8. Juli (LZ.-Drahtbericht) 

Die Erklärung des Vorsitzenden des USA.-
KiierjsproduktionsamtQS, Donald Nelson, daß 
i m Monat M a i das vorgesehene Waffenproduk­
tionssoli nicht erreicht worden ist und d'e Ver -
langssmung des Tempos der Rüstungsproduk­
tion im Hinblick auf die zu erwartenden sehr 
großen Kriegsmaterialanforderungen eine „sehr 
ernste Angelegenheit" sei, hat deshalb Auf­
sehen erregt, wei l man keinesfalls damit ge­
rechnet hat, daß das Sinken der Produktion in 
dem von Nelson angedeuteten Ausmaß eintre­
ten würde. Zahlreiche Teilstreiks, besonders 
aber der große Bergarbeiterstreik, tragen die 
Hauptschuld an der Nichlerreichung des Pro­
duktionssolls, das bis Ende Juli eine Rekord­
steigerung erreichen sollte. 

Der Tag in Kürze 
Der bisherig« KOnlgllch rumänisch« Gesandle In 

Berlin Raoul Bossy verließ die Relchshauntstadt. 
Dil- englische Regierung hat der gaullistischen 

Vfochenzellung „La Marseillaise" die Druckgeneh­
migung entzogen, well sie seit einiger Zeit eine 
Feindseligkeit gegen die Vereinigten Staaten an den 
Tag legt. 

und Dmdn tiunwnnitsdlei Zaliiiag. Diuck»tel «.Veilaiiaamh i . v U. 
VttUf lUlunWilh. Stauet, ILupUchiNileiwi Di. Kuu I'f.iI:. i. (..it.».»,:. I-, 

Für Aui l fM ftli «. Z. Auci|cnp.»i.tialt 3 

Woltervon Plettenberg 
63) Roman von Hans Friedrich B i u n c X 

Edle Freunde v o n det, Pernauers Fähn le in 
w a r e n zu Gast — ach, der Taufb i t te r hat te in 
der Ei le n icht mehr al le H e r r e n v o n A d e l u n d 
Orden zu Gevat te rn laden können, und die 
Landsknechte wa ren nahe. Dazu Rigaer Jung­
fern w i e die schöne Barbara Töwden und v i e ­
le r le i Ratsmänner und Frauen, die s ich au« der 
Stadt W e n d e n nach Segewold und T reyden ge­
f l üch te t hat ten. Sogar das Festgedicht war e in ­
getroffen,- der Schreiber Burchard W a l d i s — 
er hat te 6onst n icht den besten Ruf, aber er 
ga l t so ungefähr als A l d e r m a n n unter den D i ch ­
te rn — hat te es verfaßt. 

Johann Bür inck , der U r laub genommen hat te , 
u m K inde lb ie r zu fe iern, l ieß es sich n icht neh­
men, d ie gute alte Sitte zu wahren , sei es auch 
n u aus Trotz, um näml i ch dem Zaren zu zei­
gen, daß man Immer noch ohne i hn leben 
konn te . Jetzt t rug er den samtenen Rock stat t 
der Rüstung, sammelte U rkunden und Perga­
men t« v o n den Gevat te rn e in , lob te se in Jun­
gs * W e i b , w e i l es i hm nach s ieben Söhnen e in 
Töchterchen beschert ha t te , u n d b l ieb v o n Ze i t 
t u Zei t v o l l Andach t vo r der W i e g e stehen. 

Johann Bür inck hatte dad Gefüh l , daß A r m u t 
gegen die gute Sit te sei und daß sein K ind e in­
ma l darunter le iden könne; dao Fe.-t so l l te sie 
scheuchen. I ngwe r und Kancel hat ten die R i ­
gaer Kauf leu te n icht mehr gel iefer t — die fa l ­
schen W u c h e r e r —, und gesalzene Wa lnüsse 

.und M a n d e l n waren auch in der El le n i ch t zu 
beschaffen gewesen. Da fü r h a t t e t Backpfannen 

u n d Bre t töp f« tagaus, tagein zur V o r b e r e i t u n g 
der chr is t l i chen Höge das Feuer geschmeckt , u n d 
a l l» Herde hat ten gesotten, gekocht , Wasser 
gesiedet und zweier Ochsen Fleisch b raun ge­
brutze l t , bevor d 'e Russen sie abhol ten, 

I n der Sonntagsfrühe hat te d ie K i r che ge­
rufen. Der alte Pfarrer haf te gut und f reund l i ch 
gesprochen; w o h l zum le tz tenmal ha t te d ie 
Sonne auf so lch fe ier l iche Reihe v o n Frauen 
u n d l l v länd lschen Her ren durch d ie bun ten 
Fenster geschienen. Dann hat te der wü rd i ge 
Geis t l iche das K i n d i r i n getauft , und d ie Frauen 
ha t ten geschluchzt, w i e es s 'ch gehör te . 

Danach war man In Festk le lder i . zum M a h l 
gegangen, u m w i e einst im a l ten Kre is lus t ig 
t u sein, ehe man w ieder K lagen u n d F luchen, 
Rei ten und fernes Schießen v o n W e n d e n her 
ve rnahm. U n d wer am besten singen und qu in -
ke l le ren konnte , mußte zum Lohn t r i nken , und 
w e i l der Her r Pastor v o n seiner Predigt durst ig 
w a r und gewiß nicht alles hören sol l te, mußte 
man achtgeben, daß er ba ld auf beiden Ohren 
taub wurde . 

Da fe ier ten auch d ie He r ren v o m Lands-
knech t fähn le ln . Maines Pern .ue r suchte Jie 
schöne Barbara und war t rau r ig , daß sie ihn 
e inen a l ten Rauhbar t nsnn t« und sich schüt­
te l t« , als sie Ihm m i t der H a n d ums K i n n 6t r lch. 
U n d Johann Bür inck t rank auf den Fürsten 
d o r b a t o i , der al len Edel leuten noch einen Som­
mer zum Leben gegeben hatte, hüben und d i u -
ban, we i l er es n icht auf die Schlacht ha t te 
ankommen lassen und v ie l le i ch t noch b is zum 
nächsten Sommer war ten wo l l t e . Bald s t r i t ten 
sich, w i e v o n ehher. st i f t ische Edc l leu te m i t 
den He r ren v o m Orden, ob's besser i n L i v l a n d 

oder i n Preußen sei , u n d w e l l d ie j unge M u t t e r 
schon d l« Geva t te rn für i h r nächstes K i n d l e i n 
aussuchte, gab'« e in Drängen u n d Raten u n d 
Lachen u n d Jüchen, daß man sein e igen W o r t 
n i c h t mehr vers tand . N u r der Pernauer h i e l t 
Selbstgespräche u n d brummte , daß a l le B rau t« 
i hm un t reu s e i e n 

Draußen v o r m Ho f standen d ie Sch l i t ten i d ie 
Pferde wurden auf u n d ab geführ t , v o n den N e ­
bengebäuden k a m der L ä r m t runkener Sta l l ­
burschen. 

Frauen und Edel leute h ie l ten s ich ans M a h l , 
aber w e i l das M a h l lange dauer te, brachen si« 
es ab, wander ten du rch d i« Säle des He r ren ­
hofs, d ie v ie l l e i ch t ba ld ve rb rann t «ein w ü r d e n 
w l « d ie v o n Aldes loe, tanzten, «]« «1« du rch 
den Ri t tersaal kamen , u n d suchten «Ich w ieder 
zu i h ren Plätzen. Mathe« Pernauer hat te noch 
e inmal Barbara T ö w d e n e ingehak t ; er w a r v o l l 
Reue, daß er sie In W e n d e n n icht besucht hat te , 
und war - t r au r i g über a l le Versäumnisse zu 
N o w g o r o d i der 6 0 n s t Schwe'gsame hat te e ins 
b lühende Sprache auf den L ippen, als er es der 
a rmen Barbara e rk lä r te . A c h , u n d d ie wäre w o h l 
bere i t gewesen, zu verze ihen, hät te er n i ch t nu r 
ein Einsehen gehabt I n da«, was h in te r Ihm lag, 
öondern e inen einzigen Plan für d ie Z u k u n f t 

I n e inem W i n k e l des hohen Her rensaoU, 
gerade unter zwet f lämischen Madonnenb i l ­
dern, d'e Jen Bür inck l iebte, saßen d ie b e i d e i 
und sahen den Reigenden zu. 

„ I c h werde nach Naugard h e i m k e h r e n ' , 
t rauerte Barbara, „soba ld der K r i eg zu End« Ist. 
I ch muß der Zar in sagen, daß Ih r m i c h In W e n ­
den fes th ie l te t , -dami t sie m i r me in Gu t heraus­

gibt — reich« Höf« sind es, viel V o l k lebt dar-
eufl W e r w i rd mir helfen, «in zu verwalten?" 

Und der Pernauer seufzte mit ihr, aber er 
war dumm oder taub. 

Da versuchte sie es noch einmal von der 
anderen Seite. „ Ich meine, es wäre gut, wenn 
Ihr mich wieder begleitet, Pernauerl Ob ich 
den Meister frage? M a n hat sich in Naugard 
d&ran gewöhnt, Euch um mich zu sehen." 
Aber Herrn Mathes graute es doch sehr vor 
der Einsamkeit in dem großen Hause der 
Töwdens — ach, er war ein alter Lands­
knecht, der die reichste Erbin aus Nowgorod 
allein l'eß, um seinem Fähnlein treu zu 
bleiben. 

Barbara Töwden erhob sich und wechselt« 
den Platt i es schien, als sei sie in ihrer Füll« 
der Madonna gleich, die die Flamen gemalt 
hatten. Madonnen waren jedoch noch nie 
nach der Landsknechte Sinn, 

Als die Gäste sich allesamt wieder ans 
Mah l gesetzt hatten, stand Burchard Waldis 
auf, und Barbara sah Im an und liebte das 
Feuer seiner Rede. So ungefähr begann er: 
„Was ist mit dir, Land, das man Gottes Lieb­
ling hieß? W o bist du. Plettenberg, Schwert 
Gottes, dos die Grenzen stärkte und m't sei­
nem Glanz den Feind schreckte?" Die Stimme 
brach Ihm vor Zorn/gegen das Schicksal und 
vor Unmut gegen die prangenden . Tische. 
„Wann reitest du, Meister, wieder durch dein 
üvisches Land und gebietest Prassern, t u 
hungern, wel l die Armen hungern, und schiltst 
die Männer, die säum'g sind, das Schwert zu 
ziehen? 

(Fortsetzung folgt) 



f q & ü t l i f r m o n n s t n d l 
Schön und kriegswichtig 

Der Mohn steht In voller Blüte. Schon l i n d 
die farbenbunten Felder anzuschauen, die die 
Stadt rings säumen, ja hin und wieder in Lltz­
mannstadt selbst zu finden sind. Weiß , lilafar­
ben, vor al lem aber leuchtend rot, heben sich 
diese mitunter recht großen Farbflecke wir­
kungsvoll ab von dem Grün ihrer Umgebung. 

Aber nicht nur schön sind diese Felder und 
ein froher Anbl ick für den Wanderer. Sie 
sind auch nützlich, besonders jetzt, im Krieg. 
Der Mohn hilft die Fettlücke schließen, ist er 
doch der L ie ferant des begehrten Mohnöls. 
Unsere Hausf rauen ve rwenden das kalt gepreßt 
schwer ranzig werdende D l gern zum Backen. 
Sie verstehen aber auch von dem Mohnsamen 
selbst Gebrauch zu machen. Mohnkuchen und 
die »chlesischen Mohnklöße, die sind sicher 
eine feine Sache! Zum Bestand jeder Küche 
gehörte früher der Reibenapf, die groß», innen 
rauhe Tonschüssel zum Zerreiben des Mohn­
samens. Heute dreht man diesen viel bequemer 
durch die Fleischhackmaschine. 

Auch die Industrie kann den Mohn nicht 
entbehren. Sie braucht sein ö l für verschiedene 
Zwecke. Vielseit ig ist auch die Verwendung des 
Möhns In der Medizin, Aus den nicht völ l 'g 
reifen Samenkapseln wi rd Opium gewonnen, 
auf den reifen Morphium hergestellt, den 
Samen verwendet man zu Emulsionen. 

Blühende Mohnfelder — Schönheit gepaart 
mit Nützlichkeit! A.K. 

Litjmannftaötö Treubehenntnie aus gläubigem Herzen 
Kreisleiter Oberbereichsleiter Knaup sprach a u / e iner Fe ie rs tunde der NSDAP. Im HJ.-Park I Dank an die Mitarbeiter 

Inmitten der sommerlichen Pracht des 
Hitler-Jugend-Parkes fand gestern Abend ein« 
erhebende Feierstunde der NSDAP, mit einer 
Rede des Kreisleiters K n a u p statt. Als Auf­
takt gestalteten Sprecher, ein Sprechchor des 
NSKK. und ein Musikzug des Reichsarbeits-
dlenstes eins kurze Feier, in der die Höhe­
punkte der Geschichte unseres Volkes In mar­
kanten Sätzen umrissen wurden. Kreisleiter 
Knaup unterstrich In seiner mit großem Beifall 
aufgenommenen Rede die Stellung des deut­
schen Volkes Im entscheidenden Schicksals­
kampf unserer Tage. W a r früher das Denken 
weiter Kreise durch partikularistische Strö­
mungen und kapitalistisches Wirtschaftsden­
ken bestimmt, so stehen wir heute an der ent­
scheidenden Wendung unseres völkischen Le­
bens. Unsere Generation ist dazu berufen, den 
W e g zur endgültigen Einheit unseren polit i­
schen und sozialen Denkens zu finden. Kreis­
leiter Knaup schilderte dann die Vorgeschichte 
dieses Krieges. 

Der Kampf begann auf dem Wirtschnfta-
eektor, Die Feinde Deutachlands versuchten, 
auf wlrtechaftlichem Gebiet uns so stark zu 
blockleren, daß man politische Zugeständnis«« 
erhoffen konnte. Der Führer antwortete mit dem 

Vierjahresplan. Jahr für Jahr hat Deutschland 
•einen Friedenswillen bekundet. Die Gegner 
antworteten mit einer gigantischen Rüstung. So 
mußte es zum letzten entscheidenden Kampf 
kommen, der um Sein oder Nichtsein der N a ­
tion geführt wird. In diesem Kampf stehen w'r 
Schulter an Schulter, und die gesamte Kraft 
der Heimat wi rd der Front in immer steigen­
dem Maße zugute kommen. 

Zum Schluß seiner Ausführungen dankte 
Kreisleiter Knaup seinen Mitarbeitern für ihra 
tatkräftige. Unterstützung. W e n n die nun ein­
tretende Ruhepause in der Parteiarbeit zu Ende 
ist, werden viele Männer und Frauen ihren 
Einsatzwillen durch verstärkte Mitarbeit inner­
halb der Partei und ihrer Gliederungen bekun­
den. Der Kreisleiter sprach die Erwartung 
aus, daß das gewaltige Maß an Arbeit , was 
künftig innerhalb der Partei und Ihrer Organisa­
tionen zu leisten ist, von den einsatzbereiten 
Männern und Frauen in Lltzmannstadt in ka­
meradschaftlicher Zusammenarbeit bewältigt 
werden wird , Besonders wi rd der Ruf an alle 
die ergehen, die sich bisher noch nicht zur 
Verfügung gestellt haben. 

Die Kundgebung, die mit einem Treuege­
löbnis an den Führer und dem Ausdruck des 

Haue Oes Deutfchen Hanöwerhe entfteht in LifcmannftaOt 
Gestern vormittag wurden die neuen Diensträume der KrelshandwerkerschaH tn der ZiethenstraBe 67 otllzlell übernommen 

aber, da Im Krieg Not am Mann ist, sich in 
die entstandene Lücke e inschoben und w iede r 

der Handwerker­

in aller Stille, unbe­
merkt von der breiteren 
Öffentlichkeit, wurde In 
der ZiethenstraBe 67 ein 
Gebäude für einen be­
deutsamen Zweck umge­
staltet Gestern wurden 
die In ihm geschaffenen 
Diensträume der Kre i * -
Handwerkerschaft offi­
ziell ihrer Bestimmung 
Übergeben. Durch den 
weiteren Ausbau dieses 
Gebäudes wird dieses, 
wie während der Er­
öffnungsfeier mitgeteilt 
Wurde, «um Haus des 
Deutseben Handwerks 
werden. 

Zu dem feierlichen Er-
Öffnungsakt fanden sich 
gestern vormittag In dem 
schönen Sitzungssaal des 
Hause» Vertreter von 
Partei, Wehrmacht, Staat, 
Stadt und Wirtschaft so­
wie die Obermeister 
Innungen zusammen. 

Kreishandwerksmeister I g l i n s k l hieß 
die Erschienenen wil lkommen, an Ihrer Spitze 
den Kreisleiter, Oberbereichsleiter Pg. Knaup, 
und den Gauhandwerksmeister, Pg Renz. 

Der stellv. Gauhandwerksmeister W e s e » 
m a n n gab in großen Zügen einen Abriß der 
Geschichte der, Unterkunft der Vertretung des 
deutschen Handwerks In Litzmannstadt. Das 
gegenwärtige Dienstgebäude w i rd zum H a u i 
des Deu> :chen Handwerks ausgebaut werden. 
Die Läden im unteren Geschoß werden Aus­
stellungsräume werden. Sie werden das zeigen, 
was unser deutsche» Handwerk herstellt. Der 
erste stock birgt die Diensträume, der zweite 
ist den Innungen vorbehalten. Die rechte H e s ­
selte weist im Erdgeschoß einen Versammlungs­
raum für 500 Personen auf, in dem die Ver­
sammlungen der Innungen stattfinden werden. 
Die oberen Etagen l ind der Nachwüchsaus­
bildung vorbehalten, Der l inke Flügel der Hof­
seite wird für die Veranstaltung von L e h n 
gängen für die Handwerker bestimmt sein. 
U. «. werden Im ersten und im zweiten Stock 
Unterkunftsräume für die von auswärts kom­
menden Handwerker geschaffen werden. E l 
wird die Aufgabe der Kreishandwerkerschaft 
sein, die Handwerker so zu schulen, daß sie 
die Aufgaben werden erfüllen können, dl» 
Staat und V o l k von Ihnen verlangen müssen. 

Der Gauhandwerksmeister, Pg. R e n z , 
dankte al len, die an der Erstellung der Räume 
beteiligt waren. D i * Tat ist entscheidend I 

Ihren Mann stellen, damit der Sieg unser 
w e r d e 

Oberbereichsleiter Knaup verbreitete sich 
dann eingehend über die sachlich-fachliche 
Vorbereitung des Handwerkernachwuchs für 
seinen Beruf. Er forderte, daß eine ordent­
liche Auslose unter den Jungen und Mädeln 
gemäß ihren FärrgkeUen vorgenommen w e r d e 
D ie Lehrlinge müssen zu Z'erden ihres Hand­
werks werden. Schon am Anfang müsse das 
Verantwortungsbewußtsein stehen. Der Lehr­
meister muß trotz der Verkürzung der Lehr­
zeit dem Lehrling all sein fachliches Können 
übermitteln. Er muß denken, e» sei se'n eige­
ner Sohn und daher sorgen, daß er etwa» 
lernt. W i r müssen alles tun, das Handwerk 
»tark zu machen. 

Die Führerehrung beendete d'e Feier. 
Eine Besichtigung der bereits erstellten Räume 
schloß sich an. A. K, 

unve rb rüch l i chen Glaubens an den Sieg be­
endet wurde , stand Im Zeichen eines g läub i ­
gen Bekenntnisses aus s ta rkem Herzen . 

W i r we rden über d ie Feierstunde u n d die 
Rede des Kre is le i te rs noch aus führ l i ch be­
r i ch ten . 

Sommerflngen In Der Mufihfchule 
I m abendl ichen Oar ten der Städtischen Mus ik ­

schule spielte am Montag das Schülerorcheitcr , 
sangen und tanzten In größeren und k le ineren 
G r u p p e n die Schüler der Ansta l t . Neben k le inen 
Chor- und Orchestersätzen (vier le idl ich sauber 
vorgetragene M e n u e t t e von H a y n a ) , d ie der Le i ter 
der Schule, Ewa ld We iß , einstudiert hat te und 
dir ig ier te , bot der A b e n d vor a l lem Ausschnitte 
aus der Rhythmik -K lasse von Fr ieder ike Prä to -
rlus, die d ie Tänze des 1. Tei les und das Bewe­
gungsspiel der Bresgen-Kantato gestaltete. 

Ural tes Brauchtum erneuert Cesa.r Bresgen In 
seiner K a n t a t e „ T r l - r a - r o , der Sommertag Ist do" , 
deren Kernstück aut e in altsalzburgisches Stre i t ­
l ied zwischen Sommer und W i n t e r zurückgeht . 
Ähnl iche L ieder singen heute noch die K i n d e r in 
Baden und In der Pfa lz be im f röhl ichen Umzug 
durch Wiesen und Felder . Oer „Stabaus" (ein 
• I t es W o r t , das von „ausstäupen"-austrclben her ­
k o m m t ) le i tete zu dem fr ischbewegten „Sommer , 
grüner M a l e n " und dem f reund l ich ausklingenden 
Schlußl ied Uber. 

Freundl ich und festl ich k lang m i t dieser 
Abendveransta l tung auch das Schul jahr der M u ­
sikschule aus, die Ihren Freunden In den beiden 
vorausgegangenen Schülerkonzerten e inen Quer-
achnttt durch d ie Al l tagsarbel t u n d e inen Ü b e r ­
b l ick über schöne Einzel leistungen geboten hatte, 
und m i t dem Sommersingen einen E indruck von 
der Arbe l t , d ie auf dem Gebiet des gemeinsamen 
Musizierens geleistet w i r d , vermi t te l te . 

D r . H . F lechtner 

H f l / } f l r n e t f l n , Kamt und Anschrift nennen. 
J > I I C i r i t t S l U l l / so R p i . Brlclmarkeu bei­
fügen. Keine RecbltauskOntte. Auskünfte unverbindlich. 

A. T. Sie müssen Ihren Sobn s o f o r t In dei Oencral-
von-Brlesen-Sdiule (Hermann-GOrlng-Str. 123) anmelden und 
dabei die nachstehenden Zeugnisse vorlegen: Vcrsetiungs-
seugnls In die S. Kl. und Bescheinigung über die Haupt-
schultählgkeit, ausgestellt vom Rektor der Volksschulen, 
die Ihr Sohn besucht. Die Prülungcu beginnen Freitag Irühl 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, Amt tür Volkiwohlfahrt. Heute Donnerstag 

l t . 30 Uhr Ortsgruppcnamtslelter-Bcsprechung NSV.-Kreis­
leitung, OauBstraue 3. 

Kreisleitung. Dar Krelsauiblldungilaltsr. Sonnabend tre­
ten slmtl. SchleBmannschaften der Hundertschatten 1, 2, 3, 
4, S, 6, 7 und 8 Schießstand Blücherplatz IS Uhr zum 
Schienen an. 

Kreisleitung, NS.-Frauinschaft, Dt. Frauenwark. In der 
MOlierschule des Deutschen Fraaenwerkcs, Splnnllnic 243a, 
beginnt i m 14. Juli 9 Uhr ein Säuglingspllegekursus. 
Ruf: 182-48. 

Deutsche Arbeitsfront, Abt. lugend. Alle Mädel, die sich 
für Sommerlager 15.—22. 7. gemeldet haben oder noch 
melden wollen, holen Donnerstag 18.30 Uhr Einberufungen 
In Krelswaltung Deutsche Arbeitsfront. Relchsschatzmelstet-
Schwarz-Platz 1, Zimmer 18, ab. 

0g. Ludendortt, NSV.. Freitag 9- lul l , 19 Uhr Dienst­
besprechung. Og. Z»llg«rn. 9. 7. 10.30 Ubr Mitglieder­
versammlung und Vereinigung der neuen Parteimitglieder 
In der Güntbei-Prleo-Schule, ostiandstrauc 191. 

Der Gauhandwerksmeister spricht 
Links von Ihm der Krelslcl ter , Oberberetchsletter Pg. Knaup . L inks von 
diesem der stellv. Gauhandwerksmeister Pg. Wesemann. ( A u f n . : Bet l ) 

wittsauat i ta i. z . Bestellungen und Aufbaurflcklage gem. § 9 
sagte er. Männer, d'e In diesen Räumen 
schaffen w e i d e n , sollen L e i t u n g e n vollbrin­
gen, die ebenso schön sein sollen w ie es 
diese Räume sind. Aufgaben des Handwer-
kertums »lnd Disziplin und Leistung bis zum 
äußersten. Es muß nach dem Sieg he ißen: 
das Handwerk hat seine Aufgabe im Krieg 
erfüllt. Der Gauhandwerksmeister richtete an 
die Obermeister den Appel l , die Elnzellel-
stungen der Handwerker konzentriert der 
Rüstungsw' r tschaf t zur Verfügung zu stellen. 
Er be rüh r te dann d ie Nachwuchsfrage und 
forderte, daß der Geist im Handwerk deutsch 
sei. I n diesen neuen Räumen solle der Geist 
des Handwerks walten in »einer besten Tra­
dition und setner besten Form. Er schloß 
seine Ansprache m't den Wor ten der Hand­
werkerhymne, die, an das Wappen unseres 
Gaues Wartheland anklingend, den Titel „Pflug 
und Schwert" führt. 

Kreishandwerksmeister I g l i n s k l gelobte, 
daß das Handwerk alles tun werde, um den 
berechtigten Wünschen und Forderungen ge­
recht zu werden. 

N u n ergriff der Krel l leiter, Oberbereichs­
leiter Pg. K n a u p , das W o r t Er gab seiner 
Freude Ausdruck über da» hier Geschaffene 
und d<e damit bewieiene vorbildliche Zusam­
menarbeit. Er wandte »Ich gegen die Verzet­
telung, die anderwärts vielfach anzutreffen 
«el, und gegen die dadurch verursachte Ver­
geudung von Kräften. Der Kreisleiter ge-1 

dachte rühmend der alten Handwerksmeister« 
die sich längst zur Ruhe gesetzt hatten, jetzt 

I m Zuge des tota len Einsatzes fü r den K r i e g 
w i r d es v o r k o m m e n , daB F a b r i k e n oder auch 
Großhandelsf i rmen, die von Ihnen angenommenen 
Bestel lungen v o n Gegenständen des betr iebl ichen 
Anlagevermögens aus kr iegsbedingten G r ü n d e n ' 
oder au t G r u n d eines behördl ichen Zwangs r ü c k ­
gängig machen. W e n n es sich be i den Beste l lern 
u m solche U n t e r n e h m e r handel t , d l« nach | I 
OStV . auf G r u n d der Bestel lung eine steuerfreie 
Rücklage (Aufbaurücklage) gebildet haben, so muß 
i m F a l l e der Rückgängigmachung der Bestel lung 
d ie Aufbaurück lage in dem Wir tschaf ts jahr , In 
dem die Bestel lung rückgängig gemacht w i r d , Ober 

, Ver lus t -f- Gewinnkonto zugunsten des Er t rages 
aufgelöst w e r d e n . D e r Reichsminister der F i n a n ­
zen hat zugelassen, daß, w e n n die Bestel lung I n ­
nerhalb der le tz ten dre i Monate vor Ab lau f eines 
Wir tschaf ts jahres rückgängig gemacht w i r d , d ie 
Aufbaurück lage erst i m nächsten Wlr tschaf ts johr 
aufgelöst zu w e r d e n braucht . W e n n also ein U n t e r ­
nehmer , dessen Wir tschaf ts jahr das Ka lender jahr 
Ist, eine Aufbaurück lage auf G r u n d e iner Beste l ­
lung elnas Wirtschaftsgutes gebildet hat und dies« 
Bestel lung beispielsweise i m N o v e m b e r 1942 seitens 
der Hers te l l e r -F i rma aus kr legsbedlngtcn C runden 
rückgängig gemacht w u r d e , so braucht der U n t e r ­
n e h m e r die gebildete Aufbaurück lage In seiner 
Bi lanz erst auf den 31. Dezember 1943 gewinn ­
erhöhend aufzulösen. 

D e r Min is ter hat fe rner zugelassen, daß d l« 
Au fbaurück lage nicht aufgelöst zu werden braucht , 
w e n n dar Un te rnehmer in dem Wir tschaf ts jahr , 
au f dessen Bi lanzst ichtag an sich die Rücklage 
aufgelöst werden müßte , den Betrag auf ein Sperr ­
konto be i e inem Kred i t ins t i tu t einzahlt , den er auf 
G r u n d dar Bestel lung dar Aufbaurück lage zuge­
f ü h r t ha t . n. 

Berechnung der Gewinnabführung 1942 
I n e inem kürz l i ch erschienenen A r t i k e l w a r aus­

geführ t worden , daß diejenigen Cewlnnabführungs-
pf l lcht lgen in den eingegl iederten Ostgebieten, 
d i e I m Wir tschaf ts jahr 1938 noch nicht gewerbl iche 
U n t e r n e h m e r w a r e n , den Übergewinn durch V e r ­
gleich m i t 8 % des Umsatzes errechnen können. 
E t w a r zwei fe lhaf t gewesen, ob diese Best immung 
nur a u t d ie nach 1938 neu gegründeten, oder auf 

• a l le I n den eingegl iederten Ostgebieten ansässigen 
Betr iebe A n w e n d u n g f inden könnte . W i e w i r n u n ­
m e h r von der Oauwlr tschaf tskammer er fahren, 
v e r t r i t t in N r . 28 der „Deutschen Steuerze l tung" 
Oberregierungsrat M u ß f e l d t die Ansicht , daß d ie ­
jenigen gewerbl ichen U n t e r n e h m e r In den e i n ­
gegl iederten Ostgebieten, die i m Wir tschaf ts jahr 
19J8 Im Deutschen Reich nicht unbeschränkt steuer­
pf l icht ig w a r e n , sich fü r die Verg le lchsmor l lch -
ke l t des | 8 Abs. 1 der D r i t t e n G A D V . entschließen 
können. D a t bedeutet, daß prakt isch alle U n t e r ­
nehmer die Mögl ichke i t des 8 8 der D r i t t e n 
O A D V . fü r t l ch in Anspruch nehmen, also den 
Ubergewinn durch Verg le ich mi t 5 % des U m ­
satzes errechnen können . 

I n diesem Zusammenhange sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß derjenige, der von der Mög l ich ­
ke i t des 8 8 Gebrauch machen w i l l , dies gemäß 
| 10 dem F inanzamt anzeigen m u ß . D i e Im 8 10 
genannte Frls't det 1. M a l 1943 Ist keine Autsch luß-
f r l t t . D ie Angaben können nachgeholt werden , so­
lange der Gewlnnabführungshescheid noch nicht 
unanfechtbar geworden Ist (vgl . Z i f fer 18 det R u n ­
dererlasset vom 11. Jun i 1943 Reichssteuerblatt 
S. 489). 

Stückgutverkehr nach den besetzten Ostgebieten 
V o m 1.. Ju l i 1943 an sind einige Änderungen 

im Güter - und T ie r ta r i f Deutschet Reich — be­
setzte Ostgebiete vorgenommen worden . U n t e r a n ­
derem w i r d Jetzt von und nach al len Bnhnhöfen 
dar Relchsverkchrsdlrekt lonen M insk und Riga 
Frachtstückgut zur Beförderung angenommen. 
A u ß e r d e m Ist die A n n a h m e von Frachtstückgut 
v o n und nach den In den Bez i rken dar Reichsver-
kehrsdl rekt lonen Dnjepropet rowsk und K i e w ge­
legenen Bahnhöfen Dnjepropet rowsk, Kasntln Gbf. , 

- K i e w Gbf. , N iko la jew, Rowno und Winniza mög­
l ich . D a t einzelne Fracht t tückgut darf höchstem 
ISO K i logramm wiegen. 

Die Baumwol lwebere l Oebr. M . & A . Przygor-
t k l , L l tzmannstadt , Ist aut der bisherigen k o m m . 
Verwa l tung in die Hände von D l p l . - I n g . F. Schlnka 
übergegangen und w i r d a l t T e x t U l m t - W e r k 
künf t ig f i r m l e r e n . 

Der Ruf des Wassers / Erzählung von Rudol f N a u | o k 

Es waren damals sehr heiße Junitage, Mari 
»aß lechzend Im Schatten und schaute höch­
stens über den Zaun nach Gewitterwolken 
aus. Onkel Paul kam von der dicken Mi lch 
mcht los, die er sich extra auf Eis legen ließ. 

Gegen Abend war Heinrich, unser bester 
"° fgänger, auf den Hof geritten. Ich »ehe 
"och »ein frische» Jungengesicht. A l le hatten 
ihn gern, wel l er so stattlich und behende au»-
8 a h und bei der Arbeit so munter und wi l l ig 
w « r . M a n konnte Ihm gut ein Gespann anv«r* ' 
l r «uen , zur Not bewirtschaftete er da» kleine 
a »uerngut ganz allein. 
.. Er hatte in der brütenden Hitze de» Tages 

Kartoffeln auf dem Felde behäufelt und 
^ t e sich wohl recht auf den kühlen Abend. 
füK ,^ l e »der klebten ihm noch am Leibe. Er 
„ "He die Pferde in den Stall, nahm ihnen die ,G1J2n ab und tränkte sie. 
aber R n 9 l n g e r i n d i e K u c h e I u m Abendessen, 
zu „ e * war in der Hi tze kaum möglich, etwa« 
S c h i 1 ftßan' B r bröckelte nur ein Stück 
ihrer v * b r o t l n d , e d i c k a M l k h - d l a wegen 
Eile ? n l s erfrischte. I m übrigen aß er «o tn 

Bren B die Mädchen erstaunt fragten« 
l'Kühr * V f o V ' A u c h d i e a , t e M i n n a schimpfte: 
früh r, c n m a » erst ab. Die Pferde kommen 
ganze M U ° a u f d l e W e i d e u n d k ° n n e n dort die 

Er , v c b t fressen!" 
P e r l « , r Schelte, daß die weißen Zähne w ie 
" * U s dem »onnengebräunten Jungen-

7 »chimmerten. „Ich reite ln dl« 
bchwemm«| Zweimal habe Ich schon gebadet 

A l le guten Dinge sind drei — " Nachdem er 
noch schnell in die Kammer gelaufen war. um 
die rote Badehose zu holen, »prang er auf « In 
Pferd und trabte mit einem ganzen Troß am 
Zügel vom Hof, Der Hütejunge folgt« ihm auf 
dem alten Schimmel, der zu nichts anderem 
mehr taugte, als morgens und abends die M i lch 
zur Bahnstation zu fahren. 

E» wurde allmählich dunkel. W i r »aßen 
vor der Veranda bei Obstwein mit Seiter und 
rauchten und unterhielten uns. Die Mädchen 
am Garten »engen. Plötzlich sprengte jemand 
wie ein Besessener durch das Hoftor, glitt vor 
nn» vom Pferd und rief: „Der Heinr ich i»t er­
trunken!" Es war der Hütejunge. 

Schercklicher hätte kein Ruf In den stillen 
Abend dringen können. Urplötzlich veränder­
ten alle Dinge Ihr Gesicht. W o war der Friede 
de» Feierabends? Alles lief zum Fluß, jeder 
für sich, ohne in der Aufregung irgend etwas 
zur Rettung mitzunehmen. 

(,Er ging unter, tauchte einmal auf, ging 
wieder unter und kam nicht mehr hoch", er-
zählte der Hütejunge, und die Tränen rannen 
ihm. Aber Heinrich konnte doch »o gut 
schwimmen? Ja, eben, er schwamm ganz sicher. 
Ein Rätsel. 

Der Fluß war fast zwei Kilometer vom Hof 
entfernt N u n lag er da, dunkel, unheimlich. 
Die Pferde grasten ruhig am Ufer. Ein Mann 
mit einem Kahn war schon da und fl iehte mit 
einem Haken nach dem Ertrunkenen. Aber der 
Tote hatte j a keine Kleider an, nnd der Haken 

konnte am nackten Körper keinen Halt finden. 
Einige zogen eich aus und tauchten. Es 
war eine tiefe Stelle vol l Wasserrosen und mit 
einem stellen, bewaldeten Ufer. Nach langem 
Suchen hatte einer etwas Weißes am Grund 
gesehen. Es gelang, den Toten zu bergen. 

N u n lag er leblos auf der Wiese, etwas 
aufgedunsen, wie ein Tier, das am Ufer plötz­
lich den Tod gefunden h a t Unfaßbar, daß er 
noch vor zwei Stunden lächelnd auf den Hof 
geritten kam. Der kleine Jagdwagen nahm Ihn 
auf. Ein trauriger Zug nach Hause. 

Und die alte Mutter! Den ersten Sohn hatte 
• sie im Krieg verloren, dieses war ihr Einziger, 
ihr Stolz. Sie hatte recht, auf ihn stolz zu sein. 
Die Mädchen weinten und erzählten sich die 
letzten W o r t « von ihm beim Abendbrottisch. 
Schon war er eine Legende, und alles, was er 
gesagt hatte, war plötzlich hellig geworden. 

Die alte Minna jammert« mit wehleidiger 
Stimme: „Es zog ihn, es zog Ihn. Er hatte 
keine Ruh'. A l le guten Dinge sind drei. W e n n 
man in den Tod geht, dann läuft man, dann 
springt man und lächelt man und weiß es nicht, 
w a r u m . . . " 

Das „Es zog Ihn!" füllte wie ein allgemeiner 
Wehruf den ganzen Abend. Im Garten 
schluchzten die Nachtigallen. Es war eine 
schlaflose, traurige Juninacht, schwer, dem eis­
kalten Hauch des Tode» und den bangen Fra­
gen nach dem Sinn solchen Geschehens zu ent­
rinnen. ha. 

Alexander der Grote war um eine gute Antwort nie 
verlegen. Alt ihm Darius unter anscheinend vorteilhalten 
Bedingungen veigcblich den Frieden anbot, meinte sein 
Feldherr Parraenlo: „Ich nähme Ihn an, wenn leb Alexander 
wäre." „Ich auch", erwiderte Alexander, „wenn Ich Ptf-
meuio warel" 

Kultur In unserer Zeit 
Theater 

Blzet -Oper neuentdeckt . W i e uns un te r Dresde­
ner B.H. -Korrespondent mi t te i l t , p lant die Dresde­
ner Staatsoper unter Genera lmusikdi rektor K a r l 
E lmendorf t die U r a u f f ü h r u n g einer, neu entdeck­
ten Oper von Blzet , das Eal le t t „Prinzessin T u r a n -
dot" von Got t f r ied von E inem und a l t E rs tau f füh ­
rungen „D ie K l u g e " von Car l OrflT, „Capr icc io" 
von Richard Strauß und dazu verschiedene N e u -
lntzenlerungen. I n e inem St rauß-Zyk lus zu des 
Meisters 80. Geburtstag werden acht seiner Opern 
die innige Verbundenhei t Dresdens zu seinem 
W e r k bezeugen. 

D a t Deutsche Theater In Rowno hat e in E n ­
semble der Splelgemelnschaft deutscher B ü h n e n ­
künst ler zu e inem längeren Gastspiel verpf l ichtet . 
I m Ju l i w e r d e n ln Rowno dre i Lustspiele autge­
führ t , und z w a r der „Ehest re ik" von Julius Pohl , 
„ E i n M a n n ln den besten J a h r e n " von Johann 
Wlegand und K a r l Lerbs und die „Hochzeitsreise 
ohne M a n n " von Leo Lenz. 

Film 
„ N o r a " auf Parforcejagd. A ls Abschlußaufnah­

men f ü r den U f a f i l m „ N o r a " w u r d e kürz l ich Im 
Ol len icker P a r k unter der Spiel le i tung von D r . H a ­
ra ld B r a u n eine Par force jagd gedreht, e n der auch 
Luise U l l r i ch als „ N o r a " te i lnahm. Franz W e l h -
m a y r f ing m i t seiner K a m e r a reizvol le W a l d ­
mot ive ein, die den H i n t e r g r u n d f ü r die f a r b e n ­
f rohe Jagdgesellschaft abgaben. 

Neu« BOcher 
Max Dreyen Z w e i k e h r e n h e i m . Verlag Otto 

Janke, Leipzig. 240 B„ geb. 4,25 RM. — In die schweig­
same Landschalt zwischen Meer und Moor stellt der Ro­
stocker Dichter ein Spiel von Liebe, Ellersucht. Intrigen 
und Nlchtverstehen, das über schicksalhalte Vertlechtunrsen 
hinweg Menschen In gemeinsamer Arbeit am Slcdlungswerk 
zusammenllltirt. Die Menschen sind scharf gezeichnet. Die 
Landschalt Im Umkreis dUsterer Wälder und dunkel lauern­
den Moors am Meere spielt mit. einst Landschaft ohne 
Lachen, später Neuland mit glücklicher Zukunft. 

Ol . Kurt Pfeiffer 



A u s imsei^lüflrlhdfllld 
Die Gcmclnfchaft roirö ee fchaffen 

Der A u f r u f unseres Gaule i ters zur Ho lzab ­
fuhr g ib t g le ichze i t ig e inen umfassenden E in ­
b l i ck , w i e w e r t v o l l und w i c h t i g der Rohstoff 
H o l z für unsere gesamte K r i eg füh rung , für 
unsere W i r t scha f t u n d Indus t r ie geworden ist. 
Dabe i dür fen w i r n ich t vergessen, daß der er­
höh te Bedarf an Ho lz auch das Prob lem der 
A u f f o r s t u n g i n unserem Gau w ieder i n den 
V o r d e r g r u n d rück t . Erat vo r ku rzem haben s ich 
auf e iner Dienstbesprechung unsere Fors tmän­
ner e ingehend m ' t den Maßnahmen der Ho lz ­
bew i r t scha f tung befaßt und i h r Bestreben be­
kunde t , t ro tz des e rhöh ten Bedarfs d ie Pro-
dtLk t ionS6 te ige rung unseres Wa ldes durchzu­
führen . M i t ve re i n ten K rä f ten w i r d es uns also 
ge l ingen auch den Rohstoff Ho lz i n unbe­
schränk tem Maße zur V e r f ü g u n g zu haben 
und dami t zum Sieg be izut ragen. 

W e n n dann unsere deutschen W a r t h e l a n d ­
bauern in den nächsten W o c h e n noch i h r e 
ganze K ra f t für die Ho lzab fuhr einsetzen u n d 
g le ichze i t ig ih ren Ve rp f l i ch tungen i n der Er­
nährungsw i r t scha f t nachkommen, haben w i r i n 
der He ima t e inen Kr iegseinsatz gele istet , der 
s ich w ü r d i g neben d ie Le is tungen unserer 
F ron t s te l len k a n n . dn . 

Gauhauptstadt 
Ba, Ein Kartoffelsack, der lebendig wurde. 

Der Pole Kaz imierz T ro j anek aus Samter hat te 
schon f rüher mehr fach dunk le Geschäfte ge­
macht , die aber ba ld herausgekommen waren 
und i hm empf ind l i che Strafen e inget ragen hat­
ten. „ W o h l v o r b e r e i t e t " befand er s ich eines 
Tages w ieder m i t se inem F u h r w e r k auf der 
Fahr t v o n Samter nach Posen, als e ine Pol ize i ­
stre i fe d ie Ladung seines Gefähr ts untersu­
chen wo l l t e . M i t b iederer M i e n e e rk lä r te er, 
daß er „ n u r e in paar K a r t o f f e l n " geladen habe. 
U n d in der Tat schienen die zahl re ichen Säcke 
auf dem W a g e n nur diese E rdkno l l en zu ent ­
ha l ten , als der Beamte aus e inem der unters ten 
Säcke v i e r lebendige Läuferschweinchen an 
das L ich t des Tages beförder te . Doch brachte 
diese Entdeckung den Kar to f fe l fahrer ke ines­
wegs in Ver legenhe i t , denn er legte dem Au f ­
k l ä r u n g heischenden Pol ize ibeamten nunmehr 
eine Beschein igung vo r , nach der „ Johann 
P r o h a l l " v o m K r e i s l a n d w i r t „ Z e i s k e " in K l e i n ­
b rück d ie Er laubn is hat te , v i e r Schweine e in -
zukaufen. Er habe — so e rk lä r te er dem Be­
amten — die T ie re n u r i m Au f t r age des Be­
recht ig ten auf seinem F u h r w e r k zu einer be­
s t immten V iehhand lung nach Posen schaffen 
sol len. Der Beamte g ing aber n ich t auf den 
Le im, sondern sperr te T ro j anek s icherhei tshal ­
ber erst e inmal e in. Bald ste l l te sich dann 
heraus, daß es weder e inen Proha l l noch einen 
Zeiske i n K l e i n b r ü c k gab. Das Sonderger icht 
i n Posen ste l l te fest, daß d ie Schweine zur 
Schwarzsch lachtung nach Posen geschafft wer ­
den so l l ten und ve ru r te i l t e T ro j anek wegen 
eines Kr iegswi r tschaf tsverbrechens und eines 
U rkundende l i k t s zu sechs Jahren Straf lager, i 

Der Gauleiter ruft zur Holzabfuhr auf 
Mit stolzer Energie werden unsere Warthelandbauern diese Kriegsaufgabe ertüllen 

Z u m Kr ieg füh ren werden Rohstoffe ge­
braucht . Außer Eisen und Koh le hat v o r a l le in 
der Rohstoff Ho lz ungeahnte u n d i n seiner 
ganzen T ragwe i te n i ch t v o l l e rkann te Bedeu­
tung gewonnen . 

D a s H e e r f o r d e r t H o l z t V o n der 
k r iegsmäßigen Barackennnterkun f t , v o n dem 
Unters tand bis zur M u n i t i o h s - und Verp f l e ­
gungsk is te , j a zum Handgrana tens t ie l ist Ho lz 
d e r Rohstoff. 

D i e L u f t w a f f e f o r d e r t H o l z : V o m 
Segel f lugzeug bis zum Propel ler ist e in F lug ­
zeugbau ohne H o l z n i ch t denkbar . 

D i e M a r i n e f o r d e r t H o l z : V o m K i e l 
unserer Schnel lboote bis zur U-Boot-Planke 
kann auf Ho lz n icht verz ich te t werden . 

D i e R ü s t u n g f o r d e r t H o l z : M i l l i o ­
nen von ausländischen A rbe i t sk rä f ten müssen 
in behel fsmäßigen Un te rkün f ten aus Ho lz u n ­
tergebracht we rden . 

D i e R e i c h s b a h n u n d R e i c h s p o s t 
s ind angewiesen auf Ho lz : Ho lzschwe l len , W a g -
gonboh ien , Te legraphenmasten braucht sie i n 
ungeahnter Menge zur Durch füh rung i h re r 
Kr iegsaufgaben. 

A u c h d i e L a n d w i r t s c h a f t k a n n 
n i ch t arbe i ten ohne Ho lz : I h r selbst w iß t am 
besten, w o es übera l l an Ho lz feh l t , angefan­
gen in der Scheune bis zur Wagende ichse l . 

D e r K r i e g als solcher ve rsch l ing t H o l z 
i n unvo rs te l l ba ren M e n g e n : Denk t an d ie Be­
se i t igung der Bombenschäden u n d d ie H i l f s ­
maßnahmen für die Geschädigten. 

A u s F a s e r h o l z fer t igen unsere Inge­
n ieure d ie Z e l l w o l l e , ohne d ie d ie W e h r m a c h t 
ke ine U n i f o r m hät te und d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g 
ohne K l e i d u n g b l iebe. A u c h d ie Sprengstoff­
fü l l ungen fü r Granaten u n d Torpedos s ind auf 
die Ze l lu lose angewiesen, d ie aus Faserholz 
gewonnen w i r d . 

T a n k h o l z macht f lüssige Tre ibs to f fe f ü r 
Panzer u n d F l ieger f re i . 

G r u b e n h o l z dar f im Bergbau n ich t man­
ge ln , sonst le iden die Förderungsprogramme 
fü r K o h l e und Erze. Die Rüstungsbetr iebe k ö n ­
nen n i ch t schaffen u n d w i r müssen f r i e ren . 
Du rch die Ver f lüss igung der Koh le stel len w i r 
d ie ungeheuren M e n g e n an Tre ibsto f f her , d ie 
d ie W e h r m a c h t b raucht . W e l c h e unabsehbaren 
Folgen w ü r d e e in Stocken der Grubenholz­
zufuhren habenl 

W a s die W e h r m a c h t u n d d ie W i r t scha f t an 
Ho lzso r t imen ten braucht , ist wäh rend des W i n ­
ters i n den W ä l d e r n i n har te r A r b e i t im v o l l e n 
Umfange gefä l l t u n d zu Boden gebracht . Das 
genügt j edoch n icht . Das Ho lz muß nun noch 
den langen W e g zu den zah l re ichen V e r b r a u ­
chern f inden. M e i n A u f r u f r i ch te t s ich daher 
an Euch, deutsches Landvo l k , h ier i n a l te r 
zäher Energie he l fend zuzupacken: M i t Stolz 
kann i ch festste l len, daß der Reichsgau W a r ­
the land i n vo rb i l d l i che r We ise dem A u f r u f 
Eures Reichsbauernführers i m Herbst des V o r ­
jahres zum Einsatz des Landvo lkes be i der 

Ho lzab fuhr gefo lgt ist, und daß das W a r t h e ­
land auch h ie rbe i w ieder an der Spitze a l le r 
deutschen Gaue steht. I ch wünsche, daß d ie­
ser V o r s p r u n g n ie w ieder ve r l o ren geht , a l len 
m i r woh lbekann ten Schwie r igke i ten zum Tro tz . 
Nachdem Früh jahrsbes te l lung u n d Heuern te 
d ie landw i r t scha f t l i chen Gespanne in den M o ­
naten A p r i l und M a i zur Sicherung der Ernäh­
rung m i t Recht i n erster L in ie i n Ansp ruch ge­
nommen haben, g i l t es nunmehr die Pause bis 
zur Ernte bedingungslos zur A n l u h r des Holzes 
aus den W ä l d e r n an d ie Bahnlagerp lätze u n d 
Sägewerke zu benutzen und auch den letz ten 
Ab fuh r rücks tand v o r Beginn des neuen E i n ­
schlages i m Herbst ' aufzuräumen. 

D ie günst ige Wagen lage macht d 'e Reichs­
bahn in den beiden kommenden M o n a t e n be­
sonders aufnahmefäh ig . Nü tz t daher die näch­
sten v i e r W o c h e n durch besondere Ans t rengun ­
gen auch darum, daß Eure Gespanne für d ie 
Ernte und Herbstbeste l lung w ieder v o l l für Euch 
f re i s i nd und die Reichsbahn für die Ernte­
t ranspor te — Zucke r rüben und Kar to f fe ln — 
ent lastet w i r d . 

Der Reichsforstmeister hat m ich persönl 'ch" 
h ie rzu um meine H i l f e gebeten. Ich weiß, daß 
ich m ich f ü r Euch ve rbü rgen kann . 

V o n den Reichs landbetr ieben e rwa r te Ich 
v o r b i l d l i c h e n Einsatz. D ie deutschen Bauern, 
insbesondere d ie Umsied ler , fo rdere Ich auf, 
mehr als bisher ih r Interesse der Ho lzab luh r 
zuzuwenden, d ie r i ch t ig angefaßt, m i t sachge­
mäßem Gerät durchgeführ t , immer eine gesunde 
u n d w e r t v o l l e w i r t scha f t l i che Ergänzung des 
landwi r t scha f t l i chen Saisonbetr iebes dars te l le . 

loh we rde dafür sorgen, daß me ine V e r w a l ­
tung, d ie Ho lzab fuh r r i nge und d ie Forstd ienst-
e te l len den Bauern, d ie s ich k ü n f t i g nebenbe­
r u f l i c h der Ho lzab fuh r w i d m e n wo l l en , jede nu r 
k r iegsmäßig denkbare Förderung angedeihen 
lassen werden . 

Und nun heißt es zupacken und handeln! 
Bedenkt, daB alles, was Ihr durch diesen zu­
sätzlichen Kriegseinsatz tut, Eurem Vaterland 
und damit Euch selbst zugute kommt, und' daB 
Ihr damit unseren Frontsoldaten ihren schweren 
Kampl für uns erleichtert. 

, A r t h u r G r e i s e r 
Gauleiter und Reichsstatthalter 

im Reichsgau Wartheland 

Kutno 
gt. Veranstaltungen des Kreiskulturrings. 

A m Sonntag, dem 11. J u l i , f i nde t i m Os t land­
theater i n K u t n o , u m 14.30 Uhr , e ine V o r f ü h ­
rung des K u l t u r l i l m e s „ S a f a r i " statt . E in Ex­
ped i t i ons f i lm v o m schwarzen Erd te i l In höch­
ster V o l l e n d u n g . Es w i r d darauf h ingewiesen, 
daß d ie V o r f ü h r u n g auch fü r Jugend l iche zu ­
gelassen ist. A m 13. u n d 14. J u l i w i r d am 
gle ichen O r t d ie H o h e Schule der A r t i s t i k ge­
zeigt . Namhaf te Küns t le r w e r d e n auf d iesem 
Gebiet i h r bestes K ö n n e n ze igen. 

Welun 
Kp. Vorbildl iche Arbeit unserer Bauern. 

Die Kre isbauernschaf t f üh r te e ine A r b e i t s ­
tagung du rch , zu der a l le Or ts - und Bezi rksbera­
ter erschienen w a r e n . Stabslei ter Rebischke 
gab e inen e ingehenden Ber ich t über d ie a l l ­
gemeine Ernährungslage u n d g le ichze i t ig über 
den v o r b i l d l i c h e n Einsatz der Bauern des K r e i ­
ses W e l u n . A u f a l len Gebie ten, w i e Get re ide- , 
V i e h - , M i l c h - , Ka r t o f f e l - u n d E ie rw i r t scha f t , 
s ind gute Ergebnisse erz ie l t w o r d e n . Stabs­
le i te r Rebischke dank te besonders den B a u e m -
iüh re rn . d ie s ich neben ih re r A r b e i t i m Be­
t r ieb , eh renamt l i ch der Reichsnährstandsarbei t 
zur V e r f ü g u n g ste l len. Für das Deutsche Rote 
Kreuz übergaben d ie Bauernführer e ine Spende 
v o n 6300 R M . 

I .Z.-Spctl rom Tage 
Kr iegsversehr te r R i t te rk reuz t räger gewann 

I m Rohmen der maln f rank lschen Gaumeister ­
schaf tcn I m S c h w i m m e n In S c h w e i n f ü r t k a ­
m e n auch die Kr iegsversehrten I n mehre ren W e t t ­
bewerben zu W o r t e , die dabei beacht l iche Le is tun­
gen vol lbrachten. So siegte Im 50 m K r a u l e n f ü r 
Gl iederverste i f te der R i t te rk reuz t räger Stnbsfeldw. 
D o n h i u s e r In 53,6 Sek. ; i n der Klasse der 
A r m a m p u t i e r t e n legte Stabsfeldw. Bartuscl dio 
St recke sogar I n 50,6 Sek. zurück , und bei den 
B e i n a m p u t i e r t e n schwamm Obfcldiv. Regier t d ie 
50 m I n 51,7 Sek. * 

Fanny Blankers sprang 6,08 m wei t 
D i e famose niederländische Le lchtoth lc t ln F a n n y 

Blankers , d ie m i t 1,71 m den W e l t r e k o r d i m H o c h ­
sprung hält , w a r I n A m s t e r d a m bei den M e i ­
sterschaften von Nordho l land nahe daran , den 
W e l t r e k o r d der Deutschen Christel Schulz ( M U n -
s t e r / W . ) Im Wel tsprung von 6,12 m in ih ren Besitz 
z u br ingen. M i t e inem Sprunge von 6,08 k a m F r a u 
Blankers bis auf 4 cm an den W e l t r e k o r d heran . 
Diese Leistung stellt e inen neuen Landesrekord dar . 

Gruppenwet t kämpfe zum Relchsspor twet tkampf 
I n S c h i e r a t z w u r d e n a m vergangenen 

Sonntag d ie G r u p p e n w e t t k ä m p f e z u m Relchssport­
w e t t k a m p f der B l t l e r -Jugcnd unter Te i lnahme der 
Bannsleger der Banne L l tzmannstadt (Stadt u n d 
Land) , Lask, Schieratz und Kal lsch durchgeführ t . 
Es w u r d e m i t bestem Einsatz seitens der Jungen 
und M a d e l gekämpf t und manche scheine F.lnzel-
le istung dabei geboten. D i e Sieger w e r d e n n u n 
a n den k o m m e n d e n Gebletsmeisterschaftcn i n P o ­
sen te i lnehmen, und zwar w e r d e n der B a n n 
S c h i e r a t z doppelt (durch H J . und . IM. ) , d ie 
B a n n e L l t z m a n n s t a d t - Stadt (DJ.) u n d 
L a s k ( B D M . ) m i t e iner Mannschaf t v e r t r e t e n 
sein. D i e E r g e b n i s s e der G r u p p c n k a m p f o 
w a r e n : 

B D M . : 1 . B a n n Lask 2521, 2. L l tzmannstadt -
Stadt 2434 , 3. Schieratz 2316 P k t . — J M . : 1. Bonn 
Schieratz «521, 2. Kal lsch 2399, 3. L l tzmannstadt -
Stadt 2342 P k t . — H J . : 1. B a n n Schlerntz 2303 P. — 
D J . : 1. B a n n L l tzmannstadt -Stadt 2488, 2. Schieratz 
2050, 3. Kal lsch 1037 P k t . 

Frauent re i fen Kre is L l tzmannstadt -Land 
D i e F r a u e n der NSRL. -Gemetnsehaf tcn des 

Kreises L l t zmannstadt -Land veranstal ten ihr dies­
jähr iges Frauentrcf fen gemeinsam m i t dem Kre is 
L l tzmannstadt -Stadt am k o m m e n d e n Sonntag z u m 
S o m m e r - T u r n - und Spieltog, der auf dem Sport ­
platz a m H J . - P a r k stat t f indet . 

SGOP. Ka l l sch Kre isgruppenmeis ter 
Z u den Kre lsgruppenwot tk i impfen Im Faust­

bal l In Kal lsch t ra ten d ie gemeldeten auswärt igen 
Mannschaf ten nicht an, so daß die SGOP. Kallsch. 
kampf los Meister w u r d e und n u n an den G a u m e i ­
sterschaften a m 25. Ju l i I n Ostrowo te i lnehmen 
w i r d . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Q o " i r c Verlobung geben bekannt: 
KLARA LOLA RATHS, geb. Ho-

like, BRUNO KRASKE. Geschälts-
tührer d. Gaststätte Schlesien. Lltz-
rnannstadt, Im Juli 1943. 

CE>Als Verlobte arüBcn: ADELE 
EICHLER. KONSTANTIN STA­

BUSCH, Gelreiter in einem lntan-
terle-Reglment, zur Zeit im Urlaub. 
Lltzmannstadt, 7. 7. 1943. 

/ -v>/ / i re Veriobuno geben bekannt: 
_ MARIA BRUNS. ERICH ZELT, 
m-Unterscharlührer In der Leibstan­
darte H Adoll Hitler, z. Z. im Ur­
laub. BieleleldIWestl. — Lilzmann 
Stadt. 

Meine teure Frau, unsere liebe 
Mutter. Schwiegermutter. Schwe­
ster. Schwägerin, Tante und Kusine 

Therese . latike 
geb. Altwasser 

Ist Im Alter von 50 Jahren von 
uns gegangen. Die Beerdigung 
lindet Freilag. den 9. 7. 1943, um 
17 Uhr von der Leichenhalle des 
alten evang. Frlcdholes, Gartcn-
slraBe, aus statt. 

In tlctcr Trauer: 
Der Ehegatte Otto Jauke. Töch­
ter Erna und Edith, Schwieger­
söhne Wilhelm Friedrich u. Adelt 
KrUger, 2. Z. bei Wehrmacht, 
sowie weitere Verwandte. 

Lilzmannstadt, Alciandcrhotslr. I I I . 

A M T | L I C H I B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Itelchsstatthalter Im War tbegau — LandesernHhrungsamt 
Bekanntmachung. GUltig im Reichseau Wartheland! Betrillt: Abgabe von 

Zuckerwaren. In der Zeit vom 8. bis 25. lull 1943 können aut Anschnitte 
N 51 K u. Jgd. 51/52 der Nährmlttelkartc für Kinder u. Jugend!, bli zu 18 Jahren, 
N 51 S 51/52 der Näbrmiltelkarte lur Personen Uber 1B Jahre 

12S o Zuckerwaren 
bezogen werden. Die Lctztvertcilcr haben die erhaltenen Nährmillelkarten-
abschnltte aut Bogen zu Je 100 Stück autzukleben und bis längstens 31 . Juli 1943 
beim zuständigen Ernährungsamt. Abt. B, elnzullelern. Die erhaltenen Bezug­
scheine können von den Verteilern nur an einen GroBverteiler oder Hersteller 
i n n e r h a l b des Reichsgaues Wartbeland weitergegeben werden. Die GroB­
verteiler haben die gesammelten Bezugscheine beim Landesernährungsamt — 
Abt. A — Landesbaucrnschalt — zum Zwecke des Umtausches In OroBbezugschelne 
einzureichen. 

Posen, den 6. Juli 1943. 
Der Rcichsstatlhalter Im Warthegau 

Landesernährungsamt. Abt. B. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, meinen lieben Vater. Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Mellen 
und Vetter 

Artttr König 
Webermeister 

im Alter von 49 Jahren am 7. 7. 
1943 in die Ewigkeit abzuberuten. 
Die Beerdigung lindet am Freitag, 
dem 9. 7.. um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Frlcdholes. Sulz-
Icldcr StraBe. aus statt. 

In ticter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

D e r Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 
258/43. Ausgabe von Kschtlich und Marinaden. Die deutschen Verbraucher 

die beim nachstehenden Flsdikleinverteiler eingetragen sind, erhallen ab solort 
250 g Kochfisch aut den Abschnitt 8 der Fischkarle: Gebr. Oriesel Nr. 7431—8930 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein 
Verteilern eingetragen sind, ab solort 125 g Marinaden. Aut den Abschnitt 5 
der Fischkarte (Marinaden) bei: 

Gampe, Robert Nr. 7 971 — Ende LUck, Otto 
Gebr. Grlescl „ 11 701 — 13 920 Mündel, Gustav 

Aut den Abschnitt 6 der Fischkarte (Marinaden) bei: 

U N T E R R I C H T 
Suche französischen Sprachunterricht. An­
gebote unter 142 LZ. 
GUnther-PrIen-Schule, Staatliche Ober 
schule für lungen. Litzmannstadt. Ost 
landstraBc 191. Die Aufnahmeprüfung 
tür die 1. Klasse findet am Freitag, dem 
9. Juli. 8 Uhr, im Schulgebäude. Osl-
landstraOc 191, statt. Die Aufnahme­
prüfung für die Übrigen Klassen erfolgt 
am 19. August, 8 Uhr, ebenfalls Ostland-
straBc 191. 

Aullanggesellsch. 
Follak, Allons 
Gampe. Robert 
Hampel. Hugo 
Laudel. Klara 
LUck. Otto 

Nr. 1361 — 1740 
,. 1601 — 1880 

1 - 740 
.. 226 — 1100 
„ 1601 — 2200 
,. 1 — 400 

Mewus, Oskar 
Mündel, Gustav 
Roth, Irma 
Schwanz, Olga 
Skwirsch, Lorenz 
Zlelke, Emma , 

Nr. 4771 — Ende 
» 4481 — Ende 

Nr. 901 — 2060 
„ 1 — 75 
•t 1781 — 2860 
>• 561 — 1160 
n 811 — 1410 
ii 121 — 980 

„Gedeha", Genossenschaft der Kle inbetr iebe der W o l l -
uiid I h i i m i W o l l w e b e r e i im W a r t h e g a u 

e. Den. m. k. H„ Lltzmannstadt. 
Am 9. Juli 1943 findet um 16 Uhr im Tagungshaus des Fremdenhofes General 

Litzmann die diesjährige Generalversammlung der Gedeha, Genossenschaft der 
Kleinbetriebe der Woll- und Baumwollweberci im Warthegau e. Gen. m. b. I I . . 
Litzmannstadt, statt, wozu die Mitglieder satzungsgemäB eingeladen werden. 

Die Tagesordnung sieht vor: 
Eröffnung und Wahl des Vorsitzers. 

1. Bericht Uber das Geschäftsjahr 1942 und Vorlage des Jahresabschlusses 1942. 
2. Bericht des Aufsichtsrates. 
3. Bekanntgabe des Revisionsberichtes mit der Stellungnahme des Aulsichtsrate 

und Beschlufilassung. 
4. Beschlußfassung: 

a) Genehmigung des Jahresabschlusses tUr 1942; 
b) Entlastung des Vorstandes: 
c) Entlastung des Aufsichtsrates; 
d) Verteilung des Reingewinnes: 
e) Schallung eines Pensions- und Untcrstützungstonds für di? Mitglieder der 

Gefolgschaft. 
5. Wahlen zum Aufsichtsrat. 
6. Annahme der Mustergeschäftsanwelsuneen fUr Vorstand und Aulsichtsrat. . 
7. Festsetzuag der Höchstgrenzen gem. § 49 Abs. 1 und I i des Genossenschalts-

gesetzes. 
8. Sonstiges. 

Die Bilanz nebst Gewinn- und Vcrlustrechnung liegen ab 1. lull 1943 in der 
Geschäftsstelle der Genossenschaft zur Einsichtnahme fUr die Mitglieder vor. 

Der Vorsitzende des Aulsichtsrates — gez.: C. Kreschel. 

BUterlupintm 
verkauft laufend 

Lanilw. Zentralgenossensc haft 
Stadtlhlale 

General-Litzmann-Straßc 91 
Ruf £51-11 

F I L M T H E A T E K 
• ) Jugendliche »ugelassen, • • ) (Iber 14 J. 

T.ugels»»en, • " ) nicht. itigelssucn. 

Uia-Cas lno , Adolf-Hit ler-Straße (17. 
14.80. 17.15 und 20 Uhr. Der große 
Operettenfi lm der Panorama in 
Erstaufführung „ M a s k e In B l a u " " ' 
mi t Clara Tabodv, W o l l Albach-
Retty, Ernst Waldow, Roma Bahn, 
Richard Romanowsky, Leo Pcukert. 

M a l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15,17.30 u. 20 Uhr, „ D a s V e i l c h e n 
v o m Po tsdamer P l a t z " ' 

Unterricht. In ganz kurzer Zeit erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnaciihiltc. Wllhelm-Gust-
lolt-Strafle 42, W. 7. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 
Nachlieferung. Lilzmannstadt, den 7. Juli 1943. Der Oberbürgermeister — 
Ernährungsamt. Abt. B. 

Nr. 254/43. Bestimmung Uber den Verkehr mit Frühkartoffeln. Im AnschluB 
an die Anordnung Nr. 4/42 des Kartotfelwirlschattsverbandes v. 15. 5. 1943 wird 
hiermit angeordnet: 1. Der Direktverkehr mit Frühkartoffeln vom Erzeuger an den 
Verbraucher wird bis auf weiteres untersagt. 2. Sämtliche FrUhkarlotfeln, lUr 
die die schriftliche Rodegenehmigung des Beauftragten für die Kartoffelwirtschaft 
vorliegt, dürfen demnach vom Erzeuger lediglich aa den zugelassenen Kartoffel-
handel gegen SchluBschein geliefert werden. Die Andienungspflicht gegenüber dem 
Kartollelwirtschattsverband obliegt in diesem Falle dem Kartoltelhandcl. 3. Ver­
stoße gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Bestimmungen bestralt. 
Als VcrstöBc gelten auch Handlungen, durch die mittelbar oder unmittelbar die 
Bestimmungen umgangen werden oder umgangen werden sollen. 4. Diese An­
ordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kralt. Lltzmannstadt, den 
7. Juli 1943. Der Kartoltelbeauttragte lUr die Kartottelwirlschatt — RöBlcr. 
Der Krcisbauernfübrer — Bosse. 

Polnische Berufsschule. Mit dem neuen Schuljahr beginnt die Beschulung der 
polnischen Lehrlinge und Anlernlinge für gewerbliche Berufe durch die Berufsschule. 
Es erfolgt zunächst eine sprachliche Beschulung aut beruflicher Grundlage, später 
eine rein fachliche Beschulung. Es werden folgende Abteilungen gebildet: FUr 
Knaben: 1. Melallgcwcrbe; 2. Bau- und Holzgewerbc; 3. Beklcldungs- und Textil 
gewerbc. FUr Mädchen: Bekleidung und Tcztilgewcrbe. FUr diese Zwecke werden 
geeignete deutsche Männer und Frauen mit guter Grundausbildung gesucht. Kennt­
nisse der polnischen Sprache sind nicht notwendig. Erforderlich ist jedoch Gebilten 
oder Mcisterprülung, Besuch einer Ingenieur- oder gleichwertigen Fachschule. Bei 
guter Eignung besteht Aussicht, daB die eingestellten Lehrkräfte später neben­
amtlich an einer deutschen Berufsschule in Lltzmannstadt beschäftigt werden. Be 
Werbungen mit kurzem Lebenslaut sind solort an den Direktor der Gewerblichen 
Berufsschule, Litzmannstadt, Buschlinie 109. zu richten. Lilzmannstadt, . den 
3. Juli 1943. Der Oberbürgermeister — Schulamt. 

Capltol, Ziethenstraße41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag. „Was .geschah In 
dieser Nacht" ' " mit L i l t Murat l , 
Ka r l Ludw ig Dlehl . Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Am Donnerstag, 
dem 8. Juli 1943, vorm. 11 Uhr, werden 
SchlagetcrstraBe 53 zwangsweise zum 
höchstzulässigen Gebot versteigert: Möbel­
stücke, l.adcnelnrichtungsgegcnständc u. 

' s . m, Eberhardt, 0GV., Spinniinic 4 1 . 

D e r B ü r g e r m e i s t e r T u c h i n g e n ( K o n s t a n t y n o w ) 
Anmeldung der Schulneulinge 1943/44. Mit Beginn des neuen Schuljahres 

( 1 . 9. 1943) werden alle deutschen Kinder schulpflichtig, die In der Zeit vom 
1. 1. bis. 31 . 12. 1943 dos 6. Lebcnsiahr vollenden. Die Kinder sind von den 
Erziehungsberechtigten oder von Erwachsenen, die Uber die Kinder Auskunft geben 
können, persönlich vorzustellen. Die Anmeldung geschieht im Hauptschulgebäude 
LuthcrstraBc 1. und zwar am Freitag, dem 9. Juli und Sonnabend, dem 10. Juli 
1943, in der Zelt von 17 blt 19 Uhr, Vorzulegen sind: Impfschein, Geburtt- oder 
Taulschein und Volksliste. Tuchjosto, den 7. 7. 1943. Per Bürjermeister I. V 
der Stadt Tuchingen, 

Europu, Schlageterstr. (14. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.15 und. 20 Uhr. 
„Der Vet ter aus Dingsda" * nach 
der Operette von Kduard Künneke, 
mi t Jakob Tiodtke. Hi lda Hofcr 
Pittschau, Rudolf Platte, Lien Dcycrs. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 

Palast, A d o l l - H i t l e r - S t r a ß o 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen Gig l t - Elims 
Tragöd ie einer L i e b e " " * mi t 

Hcnlnmlno Glgl i , Ruth Hollberg, 
Camil la Ho rn u. a. Kar tenverkaul 
ab 14 Uhr. 
Ufa-Klalto, Meisterhausstraße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Dilti-
F i lm in Erstaufführung mit Al lda 
Yi i l l i . „Helfende Mädchen". ••• 
Adler. Buschllnle 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. „ D a m a l s " ' " mi t Zaruh 
Leander, Hane Stl iwe u. a. 

Mlniosa, Buschllnle 178. Beginn: 
15, 17.15 und 10.30 Uhr. „Kleine 
Residenz" ** mi t LH Dagover. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „Tat ohne Z e u g e n " ' " 
mit Enrico Glor i , Lct iz ia Bonini , 
Oswaldo Valentl u. a. 
Pa l l ad ium, Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ B l u m e n aus N i z z a " * " m i t Erna 
Sack. Kar l Schönbeck. 
Roma, Heerstraße 81. Beginn: 15.30, 
17.30 und 10.30 Uhr. „Die goldene 
Stadt" ' " • mi t Kr is t ina Sü derbaum, 
Eugen Klopfer. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Mclsterhausstr. 02. Täg l ich , stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. Die 
Hufllnger, 2. Tanz a u ! dem Eis, 
3. Sonderdienst 617, 4. Europa -
Magazin 126, 5. Die Deutsche 
Wochenschau 669'43. 

Ein zertgemä'ßerVorzug 
der Säuglingsnahrung 
aus dem vollen Korn! 

Riuly' 
G r o B k u c h e n e l n r U h t u n g e n 

für GefolgschaltskUcben 
U. a. Herde und Kens«! für Kohle-

und tiasbelielzung kurzfristig, 
teilwoiso ab Lager liulerbar. 

F. 1 G N A T O W 1 T Z , Dunzlg 
Doininlkmvall 9/10 — F . 248 «4/Ü6. 

i \ ib i .mi i / — Capltol. 17.15 für 
Polen, 20 Uhr für Deutsche. „Fracht 
von Bal t imore" . ' Hi lde Weißner, 
A t t i la Hörblger, Hans Zcsch-
Ballot. 
G ö r n a u - L l c l i t s p l e l h a u 8 „ V e n u 8 " . 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Donau-
i i ielodlen" ' " 
Freihaus—Lichtspielhaus. Beginn 
um 17 und 19.30 Uhr. „Kr lmlna l -
kommlssar Kyek'*. " * 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Kasscnüff-
nung: woohentags 13.30 Uhr. „Peer 
C y n t " ' " mit Hans Albers nach 
Motlven von Ibsens „Peer Cynt" 
Corso. Schlageterstr. 55. Sonotag, 
den 11. 7. 43. Frül ivorstel lung um 
10 Uhr. „Peer Gynt" " ' Ermäßigte 
Preise. Ktmsenötfnung um !) Uhr. 
Gloria, Ludendonistraße 74/7Ö. 

I Beginn: 15, 17 und l'J.UU Ukr. „Der 
I Hochtourist". 

l , ( i \ \enstndt — F i lmtheater . Am 
8. Ju l i um 17 und 20 Uhr. „Männer 
müssen so sein". * " 

V E R L O R E N 
Strlck|ackt für Damen, dunkelblau mit 
Blümchen, 6. Juli am Sportplatz Scheib­
ler & Grohmann, Buschllnle, verloren. 
Fiudcr herzlich gebeten, diese gegen Be­
lohnung Adolf-Hitler-Str. 271/20, Gim-
butt, abzugeben. 
Am G. 7. deutscher Schäferhund entlau­
fen. Zuletzt gesehen in Hclnzclshof. 
Hört auf den Namen „Blitz". Gegen Be­
lohnung abzugeben bei K. Frcigaug, 
AdolI-liitler'Sli. 131. Rul 223-85. 

BacKstrolissQelschtäqeD 
BAUSTOFF-GROSSHANDLUNG« 

DRESDENA1-GRUNAERSTR.56 
FERN S PR. 2 4 6 7 6 

liefern -

Wtc sät - wied 

auch emUn... 

vorausgesetzt , d a ß 
er sein Saa tgut 

gebeizt h a i . 

C e resan 
Trocken- oder Naßbeiza 

tür al le Geireidearleal 
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